N. 904. 


Montag, den 13. Mai. 


1861. 


Für ganz Großdritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deulſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 Princess Street, Mancheſter. 
Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der — und Festtage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Danziger 


Organ für Weſt⸗ und Ostpreußen. 


in 


Inſerate nehmen an: in 
Leipzig: Heinrich Hübner; in 2 0 


3 


Inſertionsgebühr 1 Sgr. pro Seite oder deren Raum. 
Berlin: A. Retemeyer, bende 50, 
aaſenſtein u. 
ogler; in Hamburg: J. Türkheim. * 


eitung. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: \ 
Dem Küjter und Schullehrer, Cantor Stater zu Roſtin im Kreiſe 
Soldin, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, fo wie dem Schorn⸗ 
teinfegermeiſter Hamann zu Neuſtädtel im Kreiſe Freiſtadt die Ret⸗ 
tungs⸗Medaille am Bande, ferner dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Wagner 
en Character als Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 


( C 3.) Celtgraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 11. Mai. In der heutigen Sitzung des Herren⸗ 


hauſes überreichte der Staatsminiſter v. Schmerling folgende 
Regierungsvorlagen: Rechtfertigung der Anleihe von 30 Millio- 


nen Gulden; Darlegung der Finanzlage des Jahres 1861 und 


Voranſchlag für das Jahr 1862; Geſetzentwurf über Beſteue⸗ 
rung von Spirituoſen; Aufhebung des Durchfuhrzolles; Regelung 
des Verhältniſſes der Nationalbank und des Verhältniſſes der 
katholiſchen Kirche zur akatholiſchen, insbeſondere in Bezug auf 
gemiſchte Ehen und den Uevertritt von einem Bekenntniſſe zum 
anderen; Grundzüge für politiſche Organiſation; Gemeindegeſetz; 
neue Gerichts verfaſſung; Entwurf zu einem Preßgeſetz; Novellen 
zum Strafgeſetze; Aufhebung des Wuchergeſetzes; die deutſche 
andelsgeſetzgebung; Allodialiſtrung der Lehne; Unverlitzlichkeit 
der Reichsraths und Landtags mitglieder. 
Auch dem Unterhauſe gingen dieſe Regierungs vorlagen zu; 
in demſelben hat die Adreßdebatte begonnen. 

Wien, 10. Mai. In der Antwort des Kaiſers gelegentlich 
der vom Herrenhauſe überreichten Adreſſe heißt es ungefähr: Die 
Adreſſe gewährt mir die Gewißheit, daß das Herrenhaus, Meine 
Abſichten richtig würdigend, entſchloſſen ſei, als einer der verfaf- 
ſungsmäßigen Jactoren der Geſetzgebung Meine Bemühungen für 
das Wohl des Vaterlandes kräftigſt zu unterſtützen. In den Wor⸗ 
ten der Adreſſe erkenne Ich den Ausdruck der edlen Geſinnung, in 
welcher das Bewußtſein traditioneller Treue und Anhänglichkeit 


an Mich und Mein Haus mit einer freifinnigen Auffaſſung der 
neuen Pflichten ſich verbindet. 


| 


Trieft, 12. Mai. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 


aus Cettinje vom 10. d. haben die dortigen Konſuln der Groß⸗ 


te den Fürſten von Montenegro beſtimmt, einen Lebens mittel⸗ 
transport durch Militärperſonen feiner Umgebung nach Nitſik es- 
kortiren zu laſſen. Man hoffte, in Erwartung der Friedensmiſ⸗ 
ſion Omer Paſchas, die Waffenruhe zu erhalten. f 
Trieſt, 11. Mai. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Raguſa vom 10. d. haben die Konſularagenten neuerdings 
verſucht, das belagerte Nikſik mit Lebens mitteln zu verſehen. Bei 
Kriſtaz ſtehende türkiſche Truppen unter dem Befehle Derwiſch 
Paſchas waren im Begriff, die Deſileen von Douga anzugreifen. 
Trieſt, 11. Mai. Der Lloyddampfer iſt mit der Ueberland⸗ 


poſt aus Alexandrien eingetroffen. Aus Shanghai wird vom 22. 


März gemeldet, daß daſelbſt der Begehr nach Manufacturwaa⸗ 
ten im Zunehmen war. — Die Rebellen waren bemüht, mit den 
Ausländern ſich auf freundſchaftlichen Fuß zu ftellen. — In Per 
ing war ein Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten er- 
richtet worden. 

Bern, 11. Mai. Glarus iſt in der vergangenen Nacht bei 
inem heftigen Sturm größtentheils abgebrannt. Zu den ungefähr 
150 eingeäſcherten Häuſern gehören die Regierungsgebäude, alle 
Gaſthöfe, die Kirche und mehrere Fabriken. 

Genf, 11. Mai. Die Regierung des Cantons hat in cor- 


Die Kaiſerjagd an dem Gremberge bei Köln. 


Wir entnehmen dem Feuilleton der „K. Z.“ folgende inter- 
eſſante Epiſode aus dem Leben Napoleons I.: Am Gremberg, 
dem einzigen Wald in der Nähe der Stadt Köln, auf dem rechten 


Rheinufer, ſollte Kaiſer Napoleon vor 50 Jahren durch eine Jagd 


ergötzt werden, gerade als er auf dem Gipfel feiner Macht ange. 
langt war, als er ſich entſchloß, feinen verhängnißvollen Zug nach 
Rußland anzutreten. Es war im September des ſchönen und 
weinberühmten Jahres 1811, els der große Kaiſer von Com⸗ 
Piegne abfuhr, um Antwerpen und Vlieſſingen zu beſuchen, die 
Werte zu beſichtigen, welche er angeordnet hatte, um die Schelde 


unzugänglich zu machen. Er beſchäſtigte ſich auf das ernſteſte mit 


der Seemacht, hatte bereits, ohne die kleineren Fahrzeuge zu rech- 


nen, 80 Linienſchiffe gebaut, dachte die Flotte binnen Kurzem auf 


120 Schiffe zu bringen und ſo England gegenüber erfolgreich die 


See halten zu können. Nachdem er auf der Inſel Walcheren ein 


Regiment gemuſtert hatte, begab er ſich nach Holland, damals 
einem Theile feincd gewaltigen Reiches, beſuchte Amfterdam, Rot⸗ 
terdam und mehrere andere niederländiſche Städte. Ueberall, wo 
er hin kam, überzeugte er ſich davon, daß die neuen Geſetze und 
Einrichtungen, namentlich die Truppenaushebung, auf das ſtrengſte 
vollzogen wurden. Als Napoleon gerade in Zwolle weilte, hatte 
in Amſterdam, wo franzöſiſche Beamte die Aushebung, die bis 
dahin in Holland unerhört geweſen, auf das rückſichtsloſeſte ber 
trieben, eine unbedeutende Auflehnung, ein Auflauf unter der 


jungen Mannſchaft Statt gefunden. Als dieſes dem Gewaltigen 


gemeldet wurde, befahl er, ein Kriegsgericht niederzuſetzen und 6 
der Schuldigſten erſchießen zu laſſen. Er dachte durch die ſich ver⸗ 
breitende Furcht jede writere Rezung im Volke zu erſticken. In 
den holländiſchen und belgiſchen Städten, die er beſuchte, blieb 
fein Hauptaugenmerk die Ausrüſtung der Reiterei, die ihm ob 


idrer Beweglichkeit in damaliger Zeit zu Großem dienen ſollte. 


Er gab vor, fie ſollte ihm bei einer bevorſiehenden Landung 


pore ihre Entlaſſung genommen, weil der Gerichtshof eine James 


Fazy zugefügte Realinjurie nicht als Attentat auf eine functios 


nirende Magiſtratsperſon betrachtet und beſtraft hat. 

Paris, 11. Mai. Nach dem erſchienenen Bankausweiſe 
hat ſich der Baarvorrath um 15 Millionen, das Portefeuille um 
44?/, Millionen Francs vermehrt. 

Nach eingegangenen Berichten aus Turin hat in Perugia 
ein beftiges Erdbeben ſtattgefunden, in Folge deſſen mehrere Ein⸗ 
wohner ihren Tod gefunden haben. 

London, 10. Mai, Nachts. Ruſſell ſagte auf eine des 
falfige Interpellation: Die von Oeſterreich bewilligte Conftitu- 
tion ſei ein Verſuch, von dem zu hoffen, daß er trotz der großen 
Schwierigkeiten zur Ausführung kommen werde. Ungarn reklamire 
veraltete Inſtitutionen, wodurch eine Zerſtückelung drohe. Venetien 
ſei eine Quelle der Schwäche. Auf eine andere Interpellation 
antwortete Ruſſell: Es ſei zweifellos, daß die franzöſiſchen 
Streitkräfte in Ausführung der eingegangenen Verbindlichkeiten 
Syrien am 5. Juni verlaſſen werden. Die Vorſchläge der Re⸗ 
gierung über die in Zukunft zu ergreifenden Maßnahmen werden 
noch in Betracht gezogen. 

Im Oberhauſe ſprach Lord 
Angelegenheit in ähnlichem Sinne. 


Landtags- Verhandlungen. 


27. Sitzung des Herren ⸗Hauſes 
am 11. Mai. 


Das Haus tritt in die Berathung über den Bericht der Handels⸗ 
Commiſſion über die Redaction des Verbeſſerun Men no der 
jegentwurfe, betreffend die Abänderung einiger * der All⸗ 
gemeinen Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Januar 1845. 

Der Berichterſtatter Herr Engels“ erwähnt, daß der vom Haufe in 
einer 21. Sitzung angenommene Verbeſſerungsantrag des Grafen 
zenplitz dahin ging, im § 49 als conceſſionspfüchtig aufzunehmen: 
ommiſſionäre und Concipienten. Nach allfeitiger Erwägung em⸗ 
pfiehlt die Commiſſion dem Hauſe, das Amendement in der Faſſung 
anzunehmen: „daſſelbe gilt hinſichtlich derjenigen, welche aus der Ver⸗ 
mittelung von Geſchaften oder der Uebernahme von Aufträgen, nas 
mentlich aus der Abfaſſung ſchriftlicher Aufſätze für Andere, ein Ges 
werbe machen, wohin jedoch die Agenten und Unteragenten für Ver⸗ 
ren nicht zu rechnen find.” — Das Haus tritt dieſer 
aſſung be 

Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung iſt ein Petitionsbericht 
der Juſtiz⸗Commiſſion. Die erſte Petition, von 40 Perſonen, Paſtoren, 
Gutsbeſizern, Schulzen, Lehrern u. a. unterzeichnet, beantragt eine 
gleichmäßige Gejengebung zur Erhaltung der Kirchenſyſteme. Die 
Commiſſion empfiehlt die Ueberweiſung der Petition an die Regierung 
zur Erwägung reſp. Berückſichtigung. { 

Der Miniſter v. Bernuth. Die Petition berühre eiue ſehr wich⸗ 
tige Frage, gegen die Ueberweiſung habe die Regierung nichts einzu⸗ 
wenden, nur ſei ein ſofortiger Erfolg davon nach keiner Richtung bin zu 
verſprechen. Das Haus ſtimmt dem Commiſſions⸗Antrage bei. — In 
ver folgenden Petition, von dem Ausſchuß der Rhein. Weſtphaäl. Ges 
fängniß⸗Geſellſchaft ausgehend, werden mehrere als nothwendig aner⸗ 
kannte Verbeſſerungen des Cefangnißweſens zur Berückſichtigung bei 
N eines Geſetzes über die Vollſtreckung der Freiheitsſtrafen 
empfohlen. x 

Hr. v. Bernuth erkennt die wohlwollenden Abſichten der Geſell⸗ 
ſchaft an, erklärt auch die Regierung im Einklange mit den Ausführun⸗ 
gen in dem Berichte und fügt hinzu, daß manches von dem Gewünſch⸗ 
ten ſchon die möͤglichſte Ausführung gefunden, daß aber andere dieſer 
Wunſche fo weit hinaus geſteckt ſeien, daß ihre Erfüllung fürerſt nicht in 
Ausſicht geſtellt werden könne. Die Gerichte allein ſeien es nicht, welche in 
einigen der beanſpruchten Aenderungen zu entſcheiden hätten, es könne 


Wode houſe über die letzte 


Mögliche zugeſagt ſei. Die Regierung allein vermöge nicht allen auf 

dieſem Gebiete beſtehenden Mängeln 1 dazu ſei eine allge 

meinere Theilnahme an der Sache und Unterſtützung der Regierungs⸗ 

1 erforderlich. Das Haus nimmt die Commiſſions ⸗Vor⸗ 
e an. 

Aeber den Geſetzentwurf, betreffend die Abldfung der den geiſtli 
chen Inſtituten zuſtehenden Reallaſten erhebt ſich eine längere Debatte, 

n Folge einer Rede des Dr. Stahl werden die meiſten der Haupt⸗ 
Paragraphen des Geſetzes abgelehnt. 

Der Hr. Miniſter für landwirthſchaftl. er 
bringt in Folge Allerhöchſter Ermächtigung einen Geſetzentwurf ein, 
der ſich als eine Conſequenz des vom Haufe abgelehnten Entwurfes, 
über e der Reallaſten in Neuvorpommern und Rügen, nothe 
wendig mache. 

Als letzter Gegenſtand der Tagesordnung folgt ein Bericht der 
Petitions⸗Commiſſion. 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


49. Sitzung des Abgeordneten⸗Hauſes 
am 11. Mai. 


5 5 Herr Dr. Simſon. 
as Haus beſchäftigt ſich mit Petitionen. — Die Klaſſenſteuerbe⸗ 
ſchwerden begründen mehrere Petitionen. In Folge laut gewordener 
Wünſche Seitens der Herren Harkort und Kühne (Erfurt), Brähmer, 
die Veranlagungsbebörden betreffend, denen Inſtructionen fehlen, das 
mit nicht über ein gewiſſes Maß binausgegangen werde, ſpricht der Fir 
nanzminiſter a v. Pato w ſich dahin aus, daß ſich ein ſolches 
Maß nicht werde finden laſſen; die perſönlichen Steuern müſſen zuneh⸗ 
men, ſo lange die Bevölkerung zunimmt. Es iſt nicht in der Abſicht der 
Regierung, die Kräfte übermäßig anzuſpannen; von der den Regieruns 
gen eingeräumten Befugniß iſt nicht überall der richtige Gebrauch ger 
macht worden, aber ich trete ſolchen Mißbräuchen entgegen und — 
wird bald Gelegenheit bekommen, ſich davon zu überzeugen. 
Her Harkort. Die Feſtſtellung der Hebeliſten durch die Regie · 
rung ſei in der Ordnung, aber nicht ein tiefes Eingreifen in die Einzel ⸗ 
heiten; der Erhöhung des letzten Jahres gegenüber müſſe er fragen, ob 
denn der Wohlſtand ſo zugenommen Nen ob denn die Arbeit ſoviel 
beſſer bezahlt würde; die unteren Klaſſen 2 8 ſehr ſchlecht daran. 
err Brähmer dankt dem Miniſter für die abgegebene Erklärung. 


err Rohden. In den Regierungsbezirken Paderborn und Mün⸗ 


ſter beſtehen große Ungleichheiten in Handhabung der a 


grundſätze. Die Meinung iſt verbreitet, daß die Landräthe und die 
9 die Steuer hinaufſetzten um höhere Remunerationen zu 
ezieben. (Oho!) Dieſe Meinung iſt verbreitrt; iſt fie irrig, fo mag 5 
dementirt werden. , 
err Schwenzner. Das ift eine Verläumdung. 
er Präſident. Das Wort bezieht ſich auf dieſe Meinung? 
err Schwenzner. Ja. 
err v Bardeleben weiß von ſolcher Remuneration nicht, auch 
sr 115 Denzin, Herr Harkort beſtätigt, daß dieſe Meinung ver 
reitet iſt. 

Der Fin anzminiſter. Kein Landrath habe bisher Remuneratio⸗ 
nen dafür erhalten, daß er die Klaſſenſteuer hinaufgeſchraudt habe. 

Herr Kühne (Erfurt) hält die Landräthe für die beſte Veranla⸗ 
gungsbehörde, ſie haben noch nie Remunerationen erhalten. 

Herr v. Bardeleben. Eine Unterſuchung bat allerdings ergeben, 
Da 5 Grundſätze in den Regierungsbezirken befolgt wor⸗ 

en ſind. 

Herr Rohden iſt bereit, Thatſachen dem Miniſterium oder dem 
Vorfigenden der Regierung in Minden mitzutheilen; er habe übrigens 
von der Einkommenſteuer und nicht von der Klaſſenſteuer geſprochen. 

0 balen. Finanzminiſter. Auch dann kann ich nur daſſelbe wie⸗ 

erholen. 

Herr Delius. Gegen den ae Im Lande meint man, 
in den letzten Jahren habe man ſchärfer eingeſchäßt, die Einnahmen alſo 
erhöht; ſolche Steigerung werde aber nicht dauernd ſein. Der Miniſter 
möge die öffentliche Meinung nicht unterſchätzen, die dahin ſich firirt, 
daß das ſcharfe Einſchätzen mit den vermehrten Militärbedürfniſſen in 
Verbindung ſteht. 


aber verſichert werden, daß auch vom Miniſterium des Innern das 


in England zum Zwecke verhelfen, in der Wirklichkeit aber dachte 
er diefelbe wie feine anderen Streitkräfte bei dem ruſſiſchen 
Feldzuge zu verwenden, welchen er damals ſchon auf das ern» 
ſteſte abwog. 

Von Holland ging er im October nach Weſel, wo er neue 
Befeſtigungsarbeiten anordnete, welche dieſer Stadt eine Bedeu⸗ 
tung geben ſollten, die ihr bis dahin fehlte. Sie ſollte, wie er ſich 
damals ausdrückte, das Straßburg des Niederrheins werden. 
In Weſel erreichte ihn die Kunde, daß in Hamburg und Bremen, 
eben auch neuen Beſtandtheilen ſeines Reiches, wie in Holland 
Auflehnungen gegen das Aushebungsgeſetz ftattgefunden,, die Er⸗ 
ſatzmannſchaften ſich wiederſpenſtig gezeigt hatten. Abermals griff 
er zu dem Mittel, welches ihm ſtets gute Dienſte geleiſtet: er be⸗ 
fahl auch hier, in jeder Stadt die ſechs Schuldigſten zu erſchießen. 
In der Fülle ſeiner Macht, bei der hochmüthigen Verachtung aller 
Menſchenrechte vergaß er, daß die Bewohner ehemals freier Reichs⸗ 
ſtädte und ſtolzer Seeplätze die Aushebungen für eine fremde 
Sache, wie die Handelsſperre, unerträglich finden mußten, da dieſe 
Maßregeln wirklich den raſchen Untergang der blühenden Bürger⸗ 
ſchaften vorbereiteten. Trunken von ſeinem Ruhme, geblendet durch 
das Gefühl ſeiner Macht, achtete er wenig der Menſchen, die ihn 
allenthalben zu umkriechen ſchienen, mußte ſein Wille allenthalben 
das Geſetz ſein für Hohe wie für Niedere. Nicht bloß Bürger 
und Bauern, auch Fürſten, Herzoge und Grafen buhlten damals 
um ſeine Gunſt und ſuchten durch Unterwürfigkeit das Auge des 
Eroberers auf ſich zu lenken. 

Die Begleitung des Kaiſers auf dieſer Reiſe war glänzend. 
Mehrere Marſchälle, Feldherren und Staatsmänner von Bedeu— 
tung gehörten dazu, unter andern die Grafen Coulaincourt und 
Daru. Beide letztere genoſſen das Vertrauen des Kaifers im höch⸗ 
ſten Grade, fo daß er vor denſelben feine Abſichten offen darzule⸗ 
gen pflegte, daß dieſe ihm ihre Meinung darüber freimüthig äußern 
durften. Demzufolge entdeckte er nun gerade in Weſel den beiden 
Grafen den wahren Zweck feiner gewaltigen Rüſtungen, geſtand, 
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daß er allenthalben die Reiterei muftere, um fie unverzüglich nach 
der Elbe in Marſch zu ſetzen, von wo aus er im nächſten Jahre 
den Feldzug nach Rußland zu beginnen gedenke. Dem Grafen Tou⸗ 
laincourt war dieſes kein Geheimniß geblieben. Er hatte als Ge⸗ 
ſandter am Hofe Alexanders I. geamtet, kannte die kühle Stim⸗ 
mung des Czaaren, hatte vorausgeſehen, daß der ſtets wachfende 
Ehrgeiz Napoleons endlich zum Bruche führen mußte. 

Coulaincourt war aber bis zum Ausbruche ein Gegner die⸗ 
ſes weit ausſehenden Krieges, erwog aus eigener Anſchauung die 
Gefahren, die derſelbe für ſeinen kaiſerlichen Gebieter herauf be⸗ 
ſchwören konnte. Als ihn daher der Kaiſer über ſeine Meinung 
befragte und Gründe gegen das Unternehmen verlangte, rief der 
Graf: Glauben denn Ew. Majeſtät nicht, daß dem Zuge nach 
Moskau nicht ein großes unvorhergeſehenes Ereigniß in den Weg 
treten könnte? In dem unwegſamen, unermeßlichen Steppenlande, 
bei der vorher leicht zur Wuth aufzuſtachelnden Bevölkerung, bei 
dem rauhen Himmel des Landes könnten über das große Heer 
noch größere Gefahren hereinbrechen. In dieſem Falle wäre we⸗ 
nig Rechnung auf die Treue unſerer Verbündeten zu machen, 
möchten dieſe vielmehr Nutzen aus unſerer Verlegenheit ziehen. 
Namentlich würde das tief gekränkte Preußen auf unſern Untere 
gang finnen. Holland, deſſen Königsrang wir nahmen, das wir 
unſerm Reiche zutheilten, die Hanſeſtädte, über die wir dieſelben 
Schicksale verhängten, wo eben noch das Blut der Aufſtändiſchen 
gefloffen iſt, werden ſich zu unſerem Sturze verſchwören. Glau⸗ 
ben Ew. Majeſtät nicht, daß Deutſchland, namentlich Preußen, 
Mangel an entſchloſſenen Männern hat, welche zu Führern die⸗ 
nen könnten. Geben wir alſo keinen Anlaß, welcher eine Schick ⸗ 
ſalswendung herbeizuführen geeignet iſt! 

Der Kaiſer erwiderte auf dieſe abmahnenden Worte des Gra- 
fen verdrießlich und in höhniſcher Weiſe, ſagte, daß Coulaincourt 
ein beſſerer Unterhändler als Krieger ſei und Befürchtungen hege, 
die nur zum kleinſten Theile begründet ſeien. Er hob dann da⸗ 
durch, daß er von der Tafel aufftand und den Degen umſchnallte, 


Der Finanzminiſter. Ich verſchließe mich dem Einfluſſe der 
öffentlichen Meinung nicht; die bier zur Sprache gebrachte verweiſe ich 
aber in die Kategorie der unbegründeten. Gerade in Betreff der Ein: 
kommenſteuer iſt von Maßregeln, wie Abſendung von Commiſſarien, 
in den letzten Jahren kein Hebrauch gemacht worden; wenn aber Steuern 
beſtehen, müſſen ſie überall gleichnäßig erhoben werden. 

Herr Harkort wünſcht, daß die Landräthe die Leute auch gegen: 
über der Regierung vertreten müßten. ; g 

Herr v. Benda verlangt tüchtige Regierungspräſidenten und Re⸗ 
organiſation der Kreisvertretungen; jetzt ſind alle Erörterungen unnütz 
und nur dazu geeignet, Mißſtimmung hervorzubringen. Dem Miniſter 
iſt es unter den heutigen Umſtänden gar nicht möglich, überall abzubel⸗ 
fen — die Schraube iſt gut, die Handhabung der Schraube aber ſehler⸗ 
haft. — Die Tagesoronung wird angenommen. 

Nachdem das Paus mehrere Petitionen verſchiedenen Inhalts er⸗ 
ledigt, geht es über zum Bericht über 39 Petitionen, betreffend den Erlaß 
des Unterrichtsgeſez s. Die Discuſſion wird durch den Berichterſtatter 
Herrn Fubel eingeleitet. Durch die Erk ärung des Miniſters, daß das 
Geſetz i wieſer Sa ſſion nicht meh vo gelegt werden könne, ſei den Pe⸗ 
titionen eigentlich der Boden, auf dem fie fußen, genommen. Gleichwohl 
h be die Commiſſion tie Petition in Erwägung gezogen und zuletzt vor⸗ 
geſchlagen, die Petitionen zur Berückſichtigung zu überweiſen, womit 
nicht geſagt ſein ſoll, daß ſie jedem einzelnen in dieſen Petitionen ans 
geregten Punkt beitritt und ihn für berechtigt erklärt. 

Gegen die Anträge der Commiſſion nimmt das Wort Hr. Dieſter⸗ 
weg. (Uaverſtändlich auf der Journaliſtennibüne.) : 

Herr Techow will ſich nicht au führlich über die Regulative aus: 
ſprechen, da das Unterrichtsgeſetz in Ausſicht geſtellt iſt. Die Fortſchritte 
in Bezich ng auf Verminderung des Memorirſtoffes find nur ſehr bo: 
möopathiſcher Natur. Wie groß die Gegenſätze ſind in Beziehung auf 
Seminarien, Aufſich:sbehörden, ſieht man aus den Petitionen, aber ges 
rade daxum iſt das Geſetz, das allen berechtigten Anforderungen Ge⸗ 
nüge leiſtet, nothwendig; der Migiſter möge aber den Entwurf, ehe er 
ibn im Haufe einbringt, der öffentlichen Beſprechung übergeben. Dies 
Unketrichtsgeſetz allein kang allen Mißſtänden helfen zum Wohle des 
Volkes, im Intereſſe aller Bürger. Das Unterrichtsweſen muß ſo ge⸗ 
ab werden, daß alle Schichten des Volkes die nothwendige Bildung 
er n. 

an Harkort greift das ganze Miniſterium an, das die Verſpre⸗ 
chen, die es gethan, nicht erfüllt. 5 

Hr. Graeſer. Der Hr. Cultusminiſter mag aus innigſter Ueber: 
zeugung einer milden Praxis das Wort reden, es giebt aber Kreiſe, wo 
man ſich nur an den Wortlaut der Regulative hält, und wo man mit 
Milde nicht durchgreift. Der Redner giebt Details über den Katechis⸗ 
mus, die Zahl der zu erlernenden Bibelſprüche. 5 

Der Cultusminiſter. Die Regulative find durch die vorjähri⸗ 
gen Beſchlüſſe nicht mehr in Frage geſtellt. Bezüglich der Privat-Lec⸗ 
türe der Seminariſten, jo handle es ſich nicht um Ausſchließen unſerer 
Klaſſiker, ſondern man will nur diejenigen zum Leſen belaſſen, welche 
der Bildung des Seminariſten angemeſſen ſind. Der Schade ſei auch 
nicht groß, die Seminariſten haben immer noch Zeit, Torquato Tao ſſo 
u. 1. w. zu leſen, wenn fie Lehrer geworden, denn von denen ſei in den 
Regulativen nicht die Rede. — Die Debatte wird vertagt. Vor dem 
Schluß der Sitzung übergiebt der Finanzminiſt r einen Geſetzentwurf, 
betreffend die Salzſteuer im Jahdegebiet. I 

Nächſte Sitzung Dienstag. 

Deatſclanz. 

* Berlin, 12. Mai. Das Gerücht von dem Rücktritt des 
Grafen Schwerin erhält ſich. Man wollte heute wiſſen, daß Un⸗ 
terbandlungen wegen Uebernah ne dieſes Portefeuilles mit dem 
Wirkl. Geheimen Rath Mathis angeknüpft worden ſeien. — In 
anderen Kreiſen erzählt man ſich, daß Se. Majeſtät das Demiſ⸗ 
fionsgefud des Grafen Schwerin nicht angenommen habe. 

Die Dispoſitionsſtellung des Polizeipräſidenten v. Zedlitz 
liegt zur Allerhöchſten Entſcheidung vor. 3 

CS. Berlin, 11. Mal. Der Polizei-Oberſt Patzke iſt nun 
endlich und in Wirklichkeit heute früh ½7 Uhr in Berlin einge⸗ 
bracht worden. Man hat — wir berichten aus ſicherſter Quelle 
— 12,000 Thlr. bei ihm gefunden. Seine Frau, welche ſich 
übrigens noch in der alten Amtswohnung aufhält, hatte bald nach 
der Ankunft eine Unterredung mit ihm, natürlich unter Beaufſich⸗ 
tigung. Drei fhwerifhe Poliziſten und zwei hieſige Criminalbeam⸗ 
ten escortirten den Flüchtling. 

— Wie die „N. Pr. Z.“ hört, iſt gleichzeitig mit der Aller 
höchſten Orore in Betreff der Organiſation der oberen Marines 
Bebötden ein Reglement erſchienen, welches vorzugsweiſe die 
Verhältaiſſe zwiſchen dem Obercommando (Prinz Adalbert) und 
dem Minifterium regelt, auch die nöthigen Beſtimmungen über 
den zur Begutachtung techniſcher Fragen beſtimmten Admiralitäts⸗ 
Rath enthält. 

* Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes, welche den Militär: 
Etat zu prüfen hat, wird drei Berichte vorlegen: +) über die Armeere⸗ 
organifation reſerüt der General v. Stavenhagen; 2) über den Zus 
ſchlag von 25 Proz. zu den Klaſſen⸗, klaſſificirten Einkommenſteuern ıc. 
referiet der General⸗Steuerdirector a. D., Wirkl. Geh. Rath, Abgeord⸗ 
nete Kühne (Berlin), über die ien geen der verwendeten 9 
Mill, Thlr. referirt Herr Dr. Schubert. Nur der letzte Bericht iſt noch 
im Nüditande, die übrigen find bereits im Druck. 

* Das Abgeordnetenhaus wird Freitag den 17. die letzte Sitzung 
vor Pfingſten, Mittwoch den 22. die erſte nach dem Feſte halten. — Die 
Budgetcommiſſion hat ihre Arbeiten bis auf Verleſung zweier Berichte 
über die Etats der Marine und des Innern beendet. Die Arbeiten 
ſind durch umfaſſende Berathungen und eingehende Unterſuchungen ver⸗ 
zögert worden. 


— 


0 


dieſe ihm unliebſame Unterredung auf und verabſchiedete die Gra⸗ 
fen, um, es war bereits 11 Uhr geworben, zu ruhen. 

Am nächſten Tage verließ er Weſel, fuhr auf einer hollän⸗ 
diſchen Micht rheinauf nach Düſſeldorf. In dieſer Stadt theilte 
er ſeine Zeit zwiſchen Beamten⸗Vorſtellungen und Truppen⸗Mu⸗ 
ſterungen. Von einem dortigen Oberforſtbeamten, einem Franzo⸗ 
ſen Namens Chaffois, welcher den Titel Inspecteur général des 
eaux et forèts führte, ward ihm vorgeſchlagen, bei Gelegenheit 
feiner Fahrt nach Köln eine große Jagd in dem gremberger 
Wolde bei, Köln abzuhalten. Der Vorſchlag fand des Kaiſers 
Gehör und Billigung. Raſch wurden nun Befehle an den Prä⸗ 
freten von Mülheim geſandt, wurden durch dieſen die Maires des 
weiten Kreiſes zu den ſchleunigſten Kraftanſtrengungen befohlen, 
um alle nöthigen Anort nungen zu dieſer großen Jagd zu treffen, 
die wir nach einem Augenzeugen, ja, nach einem Theilnehmer, 
einem alten bergiſchen Förſter, beſchreiben wollen. Jeder Maire 
(ſo nannte man damals die Bürgermeiſter) der Umgegend, hatte 
ſich am 8. November, als dem Tage der Jagd, des Morgens 
um 7 Uhr auf dem Stelldichein ſammt hundert Treibern einzu⸗ 
finden, wo dieſe dann von dem Präfecten und mehreren von Düſ⸗ 
ſeldorf herüber gekommenen Regierungs- und Forſtbeamten ge⸗ 
zählt, gemuſtert und auf die verſchiedenen Poſten vertheilt wur 
den. Die franzöſichen Beamten müſſen indeſſen damals ſchon dem 
Landfrieden nicht ganz getraut haben, weil fie, bevor die Treiber 
mit ihren Führern cuf die verſchiedenen Poſten abgeſchickt wur⸗ 
den, die g naueſte Nachforſchung anſtellten, ob nicht die Männer 
etwa verborgene Waffen oder Le Fzeuge mit ſich führten, durch 
welche das Leben des Eroberers gefährdet werden konnte. Jedes 
Kleid wurde betaftet, jede Taſche wurde durchſpätt. und wirklich 
auch eine große Menge von Taſchenmeſſern mit Beſchlag belegt. 
Selbſt der dem Treiber bis dahin unentbehrliche Steck, mit dem 
er auf Baum und Strauch zu ſchlagen und das Wild zu ſcheu⸗ 
chen hat, mußte auf Befebl Chaffois, abgelegt werden. 

a (Schluß folgt.) 


— Die „B. u. H.⸗Z.“ erzählt, daß Patzle noch am Sonnabend, 
kurz vor ſeiner Flucht, von dem berittenen Schutzmannswachtmeiſter 
Wildt die Summe von 300 Thlen, erborgt hat. Der Wildt hat wegen 
dieſer Summe bei dem hieſigen Stadtgericht im Wege des ſchleunigen 
Arreſtes den Antrag geſtellt, die dem Patzte noch zuſtehende Hälfte ſei⸗ 
nes Gehaltes, ſowie die ihm gehöcigen hier befindlichen Meubles auf 
Höhe ſeiner Forderungen mit Arreſt zu belegen. — Der Buchdruckerei⸗ 
Beliger Nietad, der in Gemeinſchaft mit Bagte Berlin verließ, ist, ſo 
viel bekannt geworden, bis heute nach hier nicht zurückgekehrt. Patzke 
bezog 2100 Thlr. Gehalt. Davon bezieht er während ſeiner Dispoſi⸗ 
tionsſtellung, nach Abzug der Penſions⸗Beiträge, die Hälfte. Der Be⸗ 
ſchlagnahme wegen Schulden unterliegen daher ca. #00 Thlr., während 
ihm etwa 800 Thlr. geſetzlich freigelaſſen werden müſſen. Er iſt in eine 
Zelle geſetzt worden, in welcher die Selbſtbeköſtigung geſtattet iſt. Nach 
dem Bekoöſtigungs⸗Reglement darf er indeſſen mehr als 12 Sgr. täglich 
nicht verbrauchen. 

— Die „Nat. 3 ſchreibt: „Patzke kam geſtern auf dem Dampf- 
ſchiffe „Braviken“ von Yitadt in Lubeck an. Es hatte ſich in der alten 
ſonſt nicht allzu lebhaften Reichsſtadt eine große Volksmenge verſam⸗ 
melt, deren Haltung nicht ganz unbedenklich ſchien, ſo daß man vorzog, 
den Gefangenen nicht in der Stadt, ſondern in einem benachbarten 
Docfe übernachten zu laſſen. Beiläufig bemerken wir, daß in Hamburg 
erenfalls ſchon am Donnerſtag eine theilweiſe mit Knütteln verſehene 
Maſſe Patzke auf dem Bahnhofs erwartete, jo daß in den nordiſchen 
Schweſterſtädten ohngefähr dieſelben Erſcheinungen zu Tage traten, wie 
vorgeſtern hier auf dem Hamburger Bahnhofe. — Ein eigenthümlicher 
Zwiſchenfall begab ſich in Lubeck, als die Auslieferung erfolgen ſoute. 
Die beiden preußiſchen Commiſſarien befanden ſich nur im Beſitze einer 
Vollmacht des Polizei⸗Präſidenten von Zedlitz; die ſchwediſchen Gen: 
darmen aber, an eine ſolche Auctorität der Polizeibehörden nicht ge⸗ 
wöhnt, beſtanden auf einem ganz korrekten Verfahren, und verlangten 
eine miniſterielle Vollmacht oder doch eine von dem Gerichte ausgeſtellte 
rkunde. Da man hiermit nicht ausgerüſtet war, jo haben die ſchwedi⸗ 
ſchen Gendarmen Patzkes Transport bis hierher fortgeſetzt, und ihn, wie 
ſchon gemeldet, heute 11 Uhr Morgens hier an das Gericht überlieferi. 
Auch diss iſt eine nicht gering zu achtende Lektion. 2 
— Das bieſige Generalpoſtamt erklärt das Gerücht, als habe es 
einen von Patzke aus Yitadt bier angelangten Brief mit Beſchlag belegt, 
für unbegründet. 8 BEER 
— Wie man bört, ift der bisher als Hilfsarbeiter im Miniſterium 
des Innern beſchäftigte Kreisrichter v. Kehler zum Landrath des Krei⸗ 
ſes Chodzieſen im Regierungs⸗ Bezirk Bromberg deſi, nirt. Derſelbe 
dürfte nach dem Schluſſe der Landiagsſeſſion auf ſeinen neuen Poſten 
abgehen. E Rn 
„ Der City: Artikel der „Times“ fährt fort, den amerikaniſchen 
Krieg ſo gut als möglich zu ignoriren, während in Birmingham, 
Sheffield, Mancheſter und Bradford die Arbeiter zu Tauſenden entlaſ⸗ 
fen werden. Dafjelbe iſt in Lyon und am Rhein der Fall, wo die Hälfte 
aller Manufacturen für Amerika gearbeitet wird., Es iſt daher wohl 
Zeit, die Möglichkeit einer umfaſſenden Handelskriſe in Betracht zu 
ziehen. Was ihren Charakter anbelangt, ſo unterſcheidet ſie ſich von der 
im Jahre 1857 darin, daß damals Amerika mit europaiſchen Waaren 
überfüllt und das Geld ſehr tbeuer war, während jetzt der Verkehr 
durch äußere Urſachen geſtört, ja aufgehoben ift und die Börſenplätze 
an Capitalsüberfluß leiden. Mit jeder Fabrik in England und am 
Rhein, die ihre Arbeit einſtellt oder einſchränkt, wird das Capital frei, 
das nöthig war, um ſie im Gange zu erhalten, und ſucht anderweitige 
Unterkunft, daher der Andrang des baaren Geldes zu den Werth⸗Pa⸗ 
pieren und ihr rapides Steigen, das den Schein erweckt, als ſeien Han⸗ 
del und Verkehr von den amerikaniſchen Wirren nicht afficirt. Gewiſſe 
Artikel, die aus Nordamerika bezogen werden (wie Harze, Terpentin⸗ 
el u. dergl.), find um hundert Prozent geſtiegen. Sollte im Herbſt 
der Krieg und die Blokade der ſüdlichen Häfen noch fortdauern, ſo wird 
der Verſuch, die Baumwolle über mexikaniſche Häfen auszuführen, ge⸗ 
wiß gemacht werden. 
Hamburg, 9. Mai. Der kürzlich erwähnte Antrag von 
Blume und Genoſſen, eine einheitliche Centralgewalt und ein 
deutſches Parlament betreffend, iſt mit überwiegender Mehrheit 
von der Bürgerſchaft geſtern angenommen worden. Eingebracht 
wurde in dieſer Sitzung ein genügend unterſtützter Autrag von 
A. Godeffroy und Genoſſen, den Senat zu erſuchen, ſich mit 
anderen deutſchen Regierungen über Herſtellung einer Flotille von 
Dampf Kanenenbooten zum Schutze der Nordſeeküſten Deutſch⸗ 
lands zu verfländigen und den Bau dreier ſolcher Boote als vor⸗ 
läufiges Contingent Hamburgs zur Flotte ſofort in Angriff zu 
nehmen. 
Heidelberg, 8. Mai. Der Herr Geh. Rath Mittermaier hat 
dem deutſchen Handelstage einen Antrag, die Einführung und die Or⸗ 
ganiſation von Handelsgerichten in ganz Deutſchland betreffend, 
unterbreitet. Die hauptſächlichſten Geſichtspunkte concentriren ſich das 
hin: Der deutſche Handelstag möge 1) ſich ausſprechen, daß die Errich⸗ 
tung von Handelsgerichten in einzelnen Städten, in denen die Bedürf⸗ 
niſſe darauf führen, eine wünſchenswerthe ist; 2) beſchließen, daß ein 
Handelsgericht, bei welchem Kaufleute als Richter mit entſcheidendem 
Stimmrechte beſtellt find und ein rechtsgelehrter Vorſitzender angeſtellt 
ft, für Handelsſachen zuständig ſein joll, wobei es wünſchenswerth jei, 
daß der Handelstag ſich auch über den Modus der Wahl der Handels: 
richter und über den Umfang ihrer Zuſtändigkeit ausſpreche? 3) der 
ob nicht auch in zweiter Inſtanz für die 
der Beurtheilung der Beben das 
ltend machen kann; 4) als eine 


andelstag möge berathen, ob 
e ne Par bei en 
aufmänniſche Element ſich geeignet gelt 0 
wichtige Thätigkeit der Miiglever des Handelstages ſoll erkannt wer: 
den, zu veranlaſſen, daß überall die ſtatiſtiſchen Nachrichten über die 
Wirksamkeit der Handelsgerichte mit Eingehen in alle Einzelheiten ges 
ammelt werden. 1 7 5 
- Geb. Rath v. Mohl und Prof. Goldſchmidt proponiren gleich⸗ 
zeitig in einer Refolution, die Creirung eines oberſten deuſchen Ges 
richts hofes für Handelsſachen zu befürworten, da eine ſolche gemeinſame 
böchſte Inſtanz die nothwendige Spitze eines einheitlichen deutschen 
Handelsrechtes ſei. Nach vielfachen Debatten ſprach ſich die Verſamm⸗ 
lung für folgende Reſolutionen aus: 1) Es ſollen Handelsgerichte in 
allen Handelsſachen entſcheiden; ae Sagte sen 
2 1 8 * 
e e ſollen mit Kaufleuten mit entſchei⸗ 
chtsgelehrten“ Vorſitzenden beſetzt 
iſches, mündliches und öffentli⸗ 


handen iſt; 3) die Handelsgerichte 1 
1 1 3 N en 
ein; 4) das Verfahren ſoll ein fjumma! ane 
19 10 05 5) auch in zweiter Juſtanz iſt für die Einrichtung zu ſorgen, 
daß bei der Beurtheilung der Berufung das kaufmänniſche a ſich 
geeignet geltend machen kann (von I bis incl. 5 einſtimmig; 6) mit 
egen 6 Stiaamten ſpricht ſich die Commiſſion für einen oberſten deut⸗ 


- an rchführung und Fortbildung des 
ben Gerichtebof zur einheitlichen Janz enthält ſich des Votums. 


Wien, 9. Mai. (Schl. Z.) Den freiwilligen Tod des Gra⸗ 
fen Ladislaus Teleki zu erklären, iſt man hier keineswegs in 
Verlegenheit. Von dem Tage an, da Telefi Dart die Gnade des 
Kaiſers unter der Bedingung der feierlichen Zuſage, fortan den 
Machinationen fern zu bleiben, auf freien Faß geſetzt wurde, be⸗ 
fand er ſich in einer ſchiefen Stellung. Mit febe jpeciellen In⸗ 
firuetionen der Londoner Emigration auf dem Continente erſchie⸗ 
nen, nun plötzlich wieder in der Mitte feiner erregten Landsleute, 
welche ihn mit Begeiſterung aufgahrmen, mochte er ſich bald ha⸗ 
ben überreden laſſen, das gegebene Ehren wort der vermeintlichen 
Pflicht gegen das Vaterland hintanzuſetzen und nun nit allem 
Nachdruck perſöalichen Wirkens ſich an die Spitz: der radie nen 
Partei zu ſtellen, welche geiſtig und materiell ihre größten Sub. 
fivien von London, Paris und Turin bezieht. Balo war ec der 
populärſte Mann in Ungarn, Deak felöit ſah ſich verdräng und 
konnte ſich den Schein der Selbftftändigkeit nur dadurch wahren, 
daß er für die Proclamation der Teleki'ſchen Prinzipien durch 
den Landtag die Bezeichnung: Adreſſe ſtatt der von den Radi 
calen gewünſchten: Reſolution durchzuſetzen ſuchte. Während 
man auf dieſe Weiſe fo weit gediehen war, daß an eine Umkehr 
oder an eine Transaction mit der Wiener Regierung nicht mehr 
gedacht werden konnte, überraſchte die Siegestrunkenen, wie ein 
Blitz aus heiterer Bläue, die Thronrede vom 1. Mai. Jetzt, da 


einheitlichen Handelsrechtes aus; 


es ſo unerwartet raſch zum Eatſcheidungskaupfe kommen ſollte, 
ſah man ſich iſolirt. Daß in Paris (ich weiß nicht, ob ich ſagen 
ſoll: im Palais Royal, oder: in den Tuilerien) eine merkliche 
Kälte gegen die Sache der Nationalitäten eingetreten iſt, mag die⸗ 
ſelbe auch nur eine Folge der angenblidlihen Situation fein, war 
ſchon ſeit einigen Wochen bekannt. Gleich unerfreulich klang das 
Echo von jenſeit des Canals, wo Lord John über die Schild- 
Erhebung in der Moldau den Stab brach und Koſſuth ſeinen 
Noteuprozeß verlor, und wie wenig unternehmungsluſtig man zur 
Zeit in Turin geſtimmt ift, war klar genug daraus zu erſehen, 
daß ſelbſt der Löwe Garibaldi ſich grollend in ſeinen Käfig auf 
Caprera zurückziehen mußte. Und in dieſem Augenblick ruft der 
Kaiſer von Oeſterreich den Ungarn ſein aut-aut zu. Mit einer 
doctrinären Staatsrede von Deak: ob Adreſſe oder Reſolution, 
war dem Grafen Teleki da nicht gedient; zu warten, war der 
heißblütige Mann entweder nicht jung oder nicht geduldig genug, 
und ſo mochte ihm das plötzliche Scheitern ſeiner Plane, vielleicht 
allerdings verbunden mit dem Bewußtſein einer nicht edelmänni⸗ 
ſchen Handlungsweiſe gegen den Kaiſer, die mörderiſche Waffe in 
die Hand gedrückt haben. 

— Die Truppenzüge nach Italien find feit ungefähr einem 
Monat eingeſtellt; dagegen gehen fortwährend Regimenter na 
N 5 Eventualitäten gerüſtet zu ſein.“ 

eith, J. Mai. Die Aufregung in Peſth ift jo groß, daß i 
ns ie: an einem Selbſtmorde Teletis —.— I — Bal in del 
des Ha ee Bar a 3 mußte die Familie auf Bitten 
E lan, ze er heute im Muſeum auszuſtellen, ſtatt 

äufern wehen ſchwarze 840 — Caf 1 
lor überzogen: di 25 ahnen; in den Cafes find die Billards mit 
dh 5 ; bie Theater ſpielen nicht. Der Graf litt an einer durch 
agenkrämpfe geſteigerten Nervojität, die ihm namentlich in den letz⸗ 
ten Tagen ſeines Lebens ſo arg 15 daß fein halb gereiztes, halb 


apathiſches Benehmen allgemein auffiel. Am Abende 

er von einigen Freunden ſehr gefühlvoll Abschied. Sem gear Mine. 
nacht heimkehrender Neffe ſah ihn noch am Schreibtiſche figen und hörte 
ihn ſodann eine Zeit lang auf. und abgehen; den Schuß ſelbſt aber hat 
kein Bewohner des Teleki ſchen Hauſes vernommen. Der um 8 Uhr 
früh eintretende Diener fand ihn zwiſchen dem Bette, das noch die 
Spuren friſcher Eindrücke trug, und dem Nachttiſche, auf dem eine halb 
an Theetaſſe ſtand und eine halb verbrannte Cig arte lag, am Bo: 
den liegen. Die Kugel war durch das Herz bis in den Rückgrat 


gegangen. 

Schweiz. 
N Der „Schl. Z.“ wird geſchrieben: Im 
des palais, heißt es fo eben, ſoll heute Morgen die officielle 
Anzeige von bedeutenden Truppenbewegungen aus dem 
Innern Frankreichs nach der Schweiz und der Rheingrenze 
eingetroffen ſein. Obgleich ich wegen des heutigen Feiertages noch 
leine Exkundigung hierüber von competenter Stelle einziehen konnte, 
glaube ich Ihnen dieſes Gerücht doch mittheilen zu müſſen, da, 
wie ich gewiß weiß, neuere diplomatiſche Berichte an den Bundes⸗ 
rath den politiſchen Horizont durchaus nicht ſo heiter ſchildern, 
als in den letzten Tagen in verſchiedenen Blättern glauben ge⸗ 
macht wurde. Auch wiſſen wir beſtimmt, daß die Behörden der 
franzöſiſchen Grenzorte ſchon vor einiger Zeit im Geheimen Be⸗ 
fehl erhalten haben, Vorbereitungen für den Empfang einer be⸗ 
deutenden Truppenzahl zu treſſen. Unter ſolchen Umſtänden 
dürften die Truppenbewegungen, welche obiges Gerücht meldet, 
mehr als wahrſcheinlich ſein. 

Eng lan d. 

London, 10. Mai, Der „Morning Herald“ bemerkt, daß 
er den lächerlichen Macdonald-Lärm längft fatt habe, und daß jeder 
gebildete Engländer, der fi die Mühe genommen, 
nachzudenken, die aufbrauſenden Reden Lord John Ruſſells und 
Lord Palmerſtons bedauere. „Jedenfalls“, fügt er hinzu, „bildet 
die ia der preußiſchen Kammer geführte Sprache einen ſehr auf⸗ 
fallenden Gegenjag zu der albernen Heftigkeit unferer zwei engli⸗ 
ſchen Miniſter. Wenn die Lords Palmerſton und J. Ruſſell im 
Solde des Kaiſers Napoleon III. fiänden und feine Livree trü⸗ 
gen, jo löunten fie feinen Wünſchen nicht beſſer dienen, als durch 
das Bemühen, Mißtrauen und Abneigung zwiſchen zwei Völkern 
zu . = b Sg natürliche Alliirte ſind.“ 

Be er Schwierigkeiten werden hier von i 
Bemühungen, einer beſſeren Auch aber die (lese holſeineſche 
Frage Eingang zu verſchaffen, mit Energie fortgeſetzt. Zu den gegen 

eſinnten Blättern gehört die „Morning 


Deutſchland am feindlichſten 
Bolt“. Ihre Leitartikel und Corxeſpondenzen wimmeln von Verdrebuns 
welche nun ſo eben aus der Feder Karl 


Bern, 9. Mai. 
Bundes 


gen. In einer eb gr N 
Blinds in der einflußreichen, Liberalen „ Ans} i 
üt, werden die falſchen Angaben der n 
beſonders die mit der holſteiniſchen Büdgetfrage verkn üpften daniſchen 
Warning Tlar geiilnen. Aus Sem Urtitel gebt hervor, daß die 
„Morning Poſt“ ſelbſt ſich geweigert hat, ei 1 
fenen Entgegnung ihre Spalten zu öffnen. er ganz thatſächlich gehal⸗ 
N ae 
aris, 9. Mai. Die offiziöſe franzöſiſche Preſſe fpri 

’ 5 ; richt 
fi nan wir dor ue ungündig über Osterreich aus. ee ent 
die heutige Abend. Patrie einen Vergleich zwiſchen Oeſterreich und 
e e Ytalien an und findet, daß die Unannehmlich⸗ 
leiten der arge Regierung faft die nämlichen und eben ſo groß, 
Sn) nicht größer ſeien, als die der Turiner. Die Anklagen, 
ende man gegen Turin erhebe, könnten auf viel ge⸗ 
55 5 Bade been das öſterreichiſche Kaiſerreich angewandt wer⸗ 

u und feis Neben ihr zufolge gegenwärtig biefeiben Prüfun⸗ 
121 A 5 die Verlegenheiten Italiens di jenigen einer ent⸗ 
Re aden Regierung, während biejen'gen Oeſterreichs die einer 

edierung ſeien, welche zwar gerade nicht ihrem Untergange ent⸗ 
gegen gehe, aber doch auf dem Wege des Verfalles begriffen ſei. 
8 er „Moniteur“ räumt heute dem Berichte ſeines Verliner 
Correſpondenten über die Vincke'ſche Interpellation am 6. d. und 
die Schleinitz ſche Antwort eine ganze Spalte ein und beſcheinigt 
im Bulletin, daß beiden Reden von allen Seiten der preußiſchen 
e mit gleichem er applaudirt worden iſt. N 

aris, 10. Mai, Binnen Kurzem wird die drakoniſche Strenge 

der preßgeſetzlichen Beſtimmungen ein wenig gemildert 2 — * 
mentlich joll künftig ein Blatt, das zweimal gerichtlich verurtheilt wor⸗ 
den iſt, nicht mehr ohne Weiteres unterdrückt werden können. — Der 
Miniſter des Innern hat verfügt, daß Schweden und Norweger in 
Frankreich keiner Fälle mehr bedürfen, und daß Franzoſen, die nach 
den ſtandinaviſchen Ländern wollen, auf einen einfachen Inlandspaß 
Frankreich verlaſſen und hierher zurückkehren können, da dorthin nicht 
mehr diplomatiſch viſirt zu werden braucht. 

Audeute n bier das Gzrücht verbreitet, das Tuiler en, Cabine 
habe einen neuen Vorſchlag Betreffs der Organiſation Syriens ges 
macht, und dieſer babe vor den Augen faſt aller Mächte Gnade gefuns 
den. Man fügt hinzu, daß derſelbe vielleicht noch vor dem 15. d. Mis. 
vor die Oeffentlichkeit treten werde. 

Marſchall Canrobert ſoll zum Oberbefehlshaber der ſämmtli⸗ 
chen Nationalgarden Frankreichs ernannt werden. — Der Kalſer em⸗ 
pfing geſtern Perrn v. Rotbſchild, deſſen ungemein ſorgenvolles Antlitz 
daher e ee we 

h ele er ein für die nordamerikaniſche Küſte 
ſtimmtes franzöſiſches Geſchwader erhalten. ſche Rüfte ben 
a alten. 
— Die „Sentinella Bresciana“ enthält mehrere Schreiben 


über den Fall 


| 


aus Venetien, welchen wir Folgendes entnesmen: „Die öfler- 
reichiſchen Behörden beharren auf ihrem Entſchluß, die im Na⸗ 
men Victor Emanuels, König von Italien, ausgeſtellten Päſſe 
nicht anzuerkennen. Wer damit verſehen, iſt der ſorgfältigſten 
Durchſuchung ausgeſetzt. Auch werden dieſe Päſſe an der Grenze 
zurückgehalten und den Reiſenden dafür eine Reiſckarte eingehän- 
digt, welche fie proviſoriſch ermächtigt, ohne dabei auf die in dem 
Paſſe angegebene Zeitdauer Rückſicht zu nehmen, Venetien zu be 
treten. — In Mantua iſt die Truppenmaſſe jo groß, daß alle 
Wohnungen buchſtäblich mit Soldaten angefüllt find.“ 

— General Türr wird nächſtens wieder in Turin eintreffen, 
um feine Geſchichte des ſieilianiſchen und neapolitamſchen Fele zu— 
ges der Garibalci'ſchen Armee zu vollenden. Das Werk, welches 
zu gleicher Zeit in italienischer, franzöſiſcher, engliſcher und deutſcher 
Sprache erſcheinen ſoll, wird vie erſte authentiſche, aus offiziellen 
Quellen geſchöpfte Darſtellung des in der Geſchichte des Krieges 
beiſpielloſen Feldzuges fein, 

— „Il Regno d Italia“ meldet aus Neapel, daß neue Verhaf⸗ 
tungen in dieſer Stadt, wegen politiſcher Umtriebe, ſtattgefunden ha⸗ 
ben. Jeden Tag werden neue geheime Verbindungen zwiſchen Rom 
und Neapel entdeckt. Daſſelbe Blatt meldet die neue Entdeckung von 
drei öſterreichiſchen Comies in Pavia, Brescia und Cremona; viele 

erſonen, welche dabei compromittirt geweſen ſeien, hätten die Flucht 
ergriffen; es ſeien jedoch Papiere gefunden worden, welche beweiſen, 
„daß dieſe Perſonen mit Rom und den reactionären Chefs in den 
Abruzzen in Verbindung ſtanden.“ 
Rußland und Polen. 

Warſchau, 10. Mai. Geſtern machten Poliziſten und Sol⸗ 
daten reiche Ernte. Ein Gemeindevorſtand vom Lande wurde auf 
beſondere Verwendung wieder los gegeben, ihm jedoch dabei be= 
merklich gemacht, daß die Abſicht beſtehe, an den gefangenen Na— 
tionaltrachtsfreunden künftig körperliche Strafen zu vollziehen. 
Manche wurden verhaftet, weil ſie Handſchuhe mit ſichtbarer wei⸗ 
ßer Naht trugen, Andere, weil ihre Vorſtecknadeln als nationale 
Abzeichen angeſehen wurden. Mit der Aufzählung weiterer Bei— 
ſpiele will ich Sie nicht ermüden, jedenfalls iſt der Eifer dabei 
viel größer als die Ueberlegung. 

— Seit ein paar Tagen ſpricht man ſtark von einem Amne— 
ſticproject, und für morgen erwartet man etwas dergleichen mit 
großer Beſtimmtheit. Ich traue mir hierüber kein Urtheil zu: wir 
haben ſeit einigen Monaten jo ganz widerſprechende Handlungen 
fi folgen ſehen, daß man Über das Eine klar iſt, daß unſer 
Gouvernement nach gewöhnlichem Maße nicht gemeſſen werden 
kann. — Beinahe hätte ich vergeſſen, daß unſere Geiſtlichkeit 
die, auch Ihnen, aber von anderer Seite zugegangene „Autworts⸗ 
Adreſſe“ an den Markgrafen Wielopolski vom 4. v. M. desavoui⸗ 
ren mußte. Die Antwort war alſo nur ein pium desiderium. 

Warſchau, 9. Mai. (Schl. Ztg.) In Lodz iſt die Ruhe 
durch eine halbe Sotnie Koſaken hergeſtellt und erhalten worden. 
Es intereſſirt Sie vielleicht bei dieſer Gelegenheit, zu erfahren, 
daß die zweite Stadt des Königreichs, die gegen 40,000 Ein⸗ 
wohner zählt, weder eine Garniſon, noch ein Gericht, noch ein 
Kreisgericht oder auch nur ein Bezirksamt, ja nicht einmal ein Poſt⸗ 


amt hat — es giebt daſelbſt nur eine Expedition — dafür aber 


in vieler Beziehung ganz idylliſch⸗patriarchaliſcher Zuſtände ſich 
erfreut, bei denen ſich die Bewohner unter der Leitung eines tüch⸗ 
tigen Bürgermeiſters ſonſt ziemlich zufriedengeſtellt fühlen. 


Danzig, 13. Mai. 

Wegen eines in No. 472 der „Danz. Ztg.“ vom 10. De⸗ 
zember 1859 enthaltenen Artikels aus Marienburg war Seitens 
der hieſigen Staatsanwaltſchaft gegen den früher verantwortlichen 
Redacteur und Verleger dieſ. Ztg., A. W. Kafemann die An⸗ 
klage wegen Verleumdurg und Beleidigung des Marienburger Ma⸗ 
giſtrats erhoben, derſelbe indeß, wie früher berichtet, von dem hieſigen 
Stadt: und Kreisgericht freigeſprochen worden. Dieſe Entſchei⸗ 
dung wurde von der hieſigen Staatsanwaltſchaft angefochten und 
die Appellation eingelegt. Das Appellationsgericht zu Marien⸗ 
werder hat indeß das Erkenntniß erſter Inſtanz beſtätigt. f 

* Wie wir hören, hat der Präſident des deutſchen National- 
vereins, Freiherr von Bennigſen, die Einladung zur Theil- 
nahme an der in den letzten Tagen des Monats Juli hier ſtatt⸗ 
findenden größeren Verſammlung der Nationalvereins-Mitglieder 
der Provinzen Poſen, Poumern und Preußen angenommen. Auch 
andere Mitglieder des Ausſchuſſes werden erwartet. Die Auffor⸗ 
derung des hiefigen Localcomités zur Beteiligung an der Ver⸗ 
ſammlung ſoll in dieſen Tagen durch die Blätter veröffentlicht 
werden. f 

* In der heutigen Sitzung des Magiſtrats iſt der Candidat 
der Theologie, Here Rindfleiſch, zum Prediger an der evan⸗ 
geliſchen Kirche zu Giſchkau gewählt worden. 

„Nach einem hier eingegangenen Berichte eines Handelshauſes in 
Bordeaux haben die Weinberge dort durch einen in der Nacht vom 5. 


1 — 6. d. M. ſtattgefundenen Froſt dergeſtalt gelitten, daß die nächſte 
u 


fe als vollſtändig verloren zu betrachten iſt. Man glaubte die Gefahr 
der Nachtfröſte glücklich überſtanden zu haben, und nun find die ſchönen 
Ausſichten auf eine reiche Ernte mit einem Schlage vernichtet. So weit 
die Berichte vom Lande in der Umgegend von Bordeaux zu beurtheilen 
ſind, haben gerade die kleinen und mittleren Weine faſt totalen Verluſt 
erlitten, die höheren Gewächſe im Medoc ſollen zufällig nur theilweiſe 
deſchäͤdigt worden fein; im Ganzen wird der Schaden auf z der Leſe 
geſchatzt. Auf das Geihäft im Allgemeinen und auf die Preiſe der wer 
zo noch vorhandenen Weine wird dieſe Cataſtrophe einen großen 
influß ausüben. , EEE 
2 Polizei⸗Commiſſarius a. D. Herrn Poddig hier iſt der 
Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. a 
* Geſtern Nachmittag gerieth die Moosgrotte neben dem Zingler⸗ 
den Gtablifjement in Jeſchkenthal in Brand. Das Feuer wurde jedoch 
ald durch Aufſchütten von Sand gelöſcht. g f 
In der Nacht von Sonnabend auf Sonntag iſt das drei Wochen 
alte Kind eines Arbeiters in der Weidengaſſe im Schlaf, wahrſcheinlich 
vom eigenen Vater, erdrückt worden, mit dem es allein im Bette ge⸗ 
ſchlafen. e 
* (Gerihtsverhandlung am 11. Mai.] Ein ehrlicher pom. 
merſcher Matroſe, Namens Gotthilf Keding, kaufte ſich am 16. April 
in einem hieſigen Laden eine neue Jacke und wollte ſie mit einem 25⸗ 
Thalerſchein bezahlen, den jedoch der Kaufmann nicht wechſeln konnte. 
Es erbot ſich indeß ſofort ein zufällig anweſender dienſtfertiger Jüng⸗ 
ling, den Schein in einem benachbarten Laden zu wechſeln, und Keding, 
der ganz vergaß, daß er ſich hier nicht in ſeinem wegen der Ehrlichkeit 
ſeiner Bewohner berühmten Heimatlande befinde, trug nicht das ge⸗ 
ringſte Bedenken, das freundliche Erbieten anzunehmen und dem ihm 
änzlich unbekannten Menſchen den Schein anzuvertrauen. Dieſer lief 
ehr eilig mit demſelben davon, ließ aber auf ſeine Rückkehr vergeblich 
warten. Man requirirte einen Polizeibeamten, dem es auch bald gelang, 
den dienſtfertigen Boten auf der Straß: zu ergreifen, wobei es ſich denn 
derausſtellte, daß der gute Pommer einerſeits das Unglück gehabt hatte, 
fein Vertrauen einem berüchtigten jugendlichen Verbrecher, dem bereits 
wegen Landſtreichens und wegen Diebſtabls beſtraften und eiſt kürzlich 
aus dem Zuchthauſe entlaſſenen 20jährigen Arbeiter Carl Heinrich Die: 
ball zu ſchenken, andererſeits aber wieder ſo glücklich war, ſeinen Schein 
noch ungewechſelt in der Taſche deſſelben vorzufinden. Dieball geſtand, 
daß er mit dem Schein in der Abſicht entlaufen ſei, denſelben nicht im 
Intereſſe des Eigenthümers zu wechſeln, ſondern in ungetheilter Summe 
auf die Herſtellung ſeiner eigenen Garderobe zu verwenden. Er wurde 
daher verhaftet und in der heutigen Sitzung auf Antrag des Herrn 


1 


Staatsanwalts wegen e en gabe zu! Monat Gefängniß und Un⸗ 12,122 


terſagung der Ehrenrechte auf 1 Jahr verurtheilt. 

r Graudenz, 12. Mai. Die diesjährige zweite Schwur⸗ 
gerichtsperiode beginnt am 27. d. M. Zum Vorſitzenden derſel⸗ 
ben iſt Herr Kreisgerichts⸗Director Arndt aus Culm ernannt. 
Vorausſichtlich wird dieſe Sigung 8 Tage kaum überſteigen, da 
bis ietzt nur 8 Sachen zur Entſcheidung vorliegen, unter denen 
ein Meineio und eine ſchwere Meuterei allein Intereſſe erwecken 
dürften. — Mit dem Bau des neuen Gerichtsgebäudes geht es 
nun doch vorwärts und kann Graudenz nach 2 Jahren hoffen, 
daß endlich einmal feinen Einwohnern in einem anftändigen Locale 
Recht geſprochen werden wird. Leider wird das neue Gebäude 
wohl keine große Zierde für die Stadt werden, da in die 70 Fuß 
lange Straßenfront nur zwei wirkliche Fenſter kommen, während 
im Uebrigen Blenden dieſelben vertreten ſollen; aber auch der 
übrige Theil des Gebäudes kann auf Schönheit nicht Anſpruch 
machen. Es wirt nämlich in vier Abſätzen gebaut. Was der Zweck 
dieſer eigenthümlichen Bauart fein mag, iſt Allen unbegreiflich, 
weshalb ſich auch einem on dit zufolge der hieſige Kreisgerichts⸗ 
Director Elteſter bewogen gefühlt hat, gegen die Bauart zu re- 
monſtriren, leider aber mit feinen Vorſtellungen zurückgewieſen iſt. 
— Herr Mittelhauſen hat ſich trotz des eingetretenen ſchönen 
Wetters über ein leeres Haus bis jetzt noch nicht zu beklagen ges 
habt, indeß verdienen auch die Leiſtungen ſeiner Geſellſchaft, daß 
ihn das Publikum unterſtützt und ihn dadurch zum Wiederkom⸗ 
men einladet. — In der Nähe unſerer Nachbarſtadt Rehden foll 
eine Einwohnerfrau ein Kind mit 3 Köpfen und 2 Mündern ge⸗ 
boren haben und ſoll dieſes Monſtrum bis jetzt noch leben. 

Graudenz, 12. Mai. Der Rittergutsbeſitzer Hr. Ignaz 
v. Lyskowski auf Miliszewo hat als Landrathsamtscandidat für 
den Strasburger Kreis ſein Curriculum vitae geſchrieben und 
darin das Verhältniß der deutſchen und polniſchen Nationalität 
einer Betrachtung unterworfen, worin er den Grundſatz aufſtellt 
und durchzuführen ſucht, daß Pole und preußiſcher Staatsbürger 
vereinbar ſeien und die entgegengeſetzte Anſicht, welche das Ger- 
maniſationsſyſtem predige, die unſeligſten Folgen, Nationalhaß 
und Mangel an Vertrauen zur Regierung nach ſich ziehe. Dies 
Curriculum vitae, welches dadurch eine Erweiterung zur politi— 
ſchen Schrift erfahren hat, iſt von dem Verfaſſer dem Druck über⸗ 
geben und im Buchhandel erſchienen. 

Dt. Eylau, 7. Mai. (G.) Der Verkehr von bier mit 
Elbing auf der Waſſerſtraße wird nun durch neun Gefäße ver- 
mittelt. Theils die Noth, theils die Unmanierlichkeit eines Schif⸗ 
fers hat einige Kaufleute veranlaßt, ſich Waſſerfahrzeuge anzu⸗ 
kaufen reſp. zu miethen. Jetzt wird der Scheffel Getreide für 2 
Sgr., der Centner Frachtgüter aber für 23 Sgr. nach oder von 
Elbing verfahren. Die Zeit der Fahrt hin und zurück beträgt 
etwa 12 Tage. — Das hier lagernde Getreide beſteht zum größ- 
ten Theil aus Roggen; Weizen mögen vielleicht 25,000 Scheffel 
da fein; der letztere erreicht nur ſelten das Gewicht deſſen, der 


gewöhnlich in Graudenz zum Markt kommt, indem der Boden in. 


hieſigen Gegenden doch nur in wenigen Fällen zum Weizenboden 
ſich eignen dürfte. — Das zweite Dampfboot — es iſt von 
Eiſen — fol Anfangs k. M. vom Stapel laufen. Sollte k. J. 
die im Bau begriffene Strecke der Chauſſee nach Roſenberg 
fertig werden, würde fie gewiß ſogleich zum Verfahren des Ge⸗ 
treides nach Altfelde zur Bahn ſtark benutzt werden. — Wahr⸗ 
ſcheinlich war es Handelsneid, daß man erdichtete, einem hieſigen 
Kaufmann wäre der Roggen auf dem Speicher ſo ausgewachſen, 
daß derſelbe den Scheffel zu 10 Sgr. verkaufen müffe, 

Thorn, 12. Mai. Laut Warſchauer Telegramm war die 
Weichſel in Zawichoſt am 9. auf 9“ geſtiegen bei fernerer Erwar⸗ 
tung höheren Waſſerſtandes; am 8. war der Waſſerſtand 6“ 4” 
geweſon. In Warſchau am 9. 3° 5% und am 10. 3° 9", 

Seit Eröffnung der Schifffahrt ſind bis heute hier durchge⸗ 
gangen: 15,880 Laſt Weizen, 9505 Laſt Roggen und 777 
Laſt Erbſen. 

DO Königsberg, 12. Mai. Nach der Mittheilung des Comites 
für den Königsberger Pferdemarkt vom 11. Mai ſind bereits 340 edle 
Pferde zum diesjährigen Markte angemeldet und damit ſämmtliche 
disponible Ställe bejegt. — Nach der Anzeige der Grafen Dohna⸗ 
Lauf und Culenburg⸗Waken vom 25. April hat das Staats⸗Mi⸗ 
niſterium den Mitgliedern des Provinzial Landtages nunmehr amtlich 
in Kenntniß gefept: daß Se. Maj. der König Ende Mai oder Anfang 
Juni unfere Provinz zum erſten Male ſeit der Thronbeſteigung beſuchen 
und nach Königsberg geben werde. Ueber näheren Zeitpunkt und Ber 
ſtimmung über die Empfangsfeierlichkeiten werden! jpäter] weitere 
Anordnungen getroffen werden. — 4 Dorn & Lottermoſer' 
ſchen öffentlichen Trinkhallen wurden am 10. d. M. bei heiterem Wetter 
dem Publikum geöffnet. — Die hävtifche fönaine wird in den naͤchſten 
Tagen wieder zu 1 anfangen. — Unſere 2 Privat⸗Omnibus⸗ 
al find ſeit 8 Tagen um noch 2 vermehrt worden. Seit dem 15. 

ctober v. J. haben ſie ca. 100,000 Perſonen befördert. 

u . otterie. 

m 10, Mai fielen 133 Gewinne zu 100 ‚auf Nr. 263 1374 
1721 1779 1874 115 2320 3052 3627 4097 478 did 6052 6531 
6867 6506 8118 8121 8467 8603 8958 9403 9922 10,320 10,361 12,177 
12,454 13,669 14,614 14,857 15,232 15,846 15,943 16,106 16,479 


20,066 22,600 23/834 24,738 24,980 25,022 25,254 25,591 25,884 
25,906 28,048 28,951 29,693 29,715 30,083 30,592 31,123 32,310 
35,130 35,485 35,816 35,858 36,366 36,967 38,728 38,752 59,108 
40,144 41,281 41,669 41,827 43,263 45,101 46,598 46,837 47,401 
48,873 51,035 52,009 53,989 54,468 54,612 54,940 57,352 58/209 
58,203 58,363 58,451 60,726 60,805 61,057 61,487 61,613 61,747 
61,954 62,015 62,088 62,848 63,073 63,228 63,720 64,880 65,057 
65,938 66,679 70,889 71,468 73,986 74,657 74,804 75,774 75,818 
76,498 77,288 78,135 78,232 81,700 82,122 82,370 82,505 83,281 
83,579 84,684 85,897 86,932 87,242 87,618 88,184 88,431 88/467 
88,937 89,390 91,057 91,121 91,719 93,191 und 93,464, 

Bei der am 11. Mai fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 123fter 


Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der 1. Hauptgewinn von 150,000 Thlr. auf 


Nr. 60,264. 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr, 60,666 Thlr. 
1 Gewinn don 5000 Thlr. auf Nr. 77,659. 6 Gewinne zu 2000 Thlr. 
fielen auf Nr. 28,024 32,487 55,361 63,797 75,440 und 88,024, 

37 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 655 716 2220 2981 4485 
6544 13,355 17,073 21,614 27,360 27,441 40,311 44,106 44,455 
46,181 47,518 53,042 54,407 54,792 54,831 57,691 58,700 63,832 
66,273 66,552 67,249 70,539 72,708 73,586 75,812 77,579 78,824 
79,660 84,628 84,843 87,592 und 92,478. 

50 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 2310 9025 10,637 11,613 
15,938 19,182 26,293 27,309 23,590 28,702 30,663 32,480 34/845 
35,695 39,405 39,886 41,987 42,154 45,781 45,305 46,694 49,465 
55,141 55,426 56,143 59,638 60,272 60,519 60,784 60,833 60,858 
62,009 63,008 65,337 65,421 66,189 70,250 74,369 74,596 81,179 
1 83,359 84,432 85,223 85,514 86,178 86,659 87,718 88,825 
und 94,660, 

71 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 603 3874 4760 4864 4954 
5411 7199 9848 13,719 13,990 15,945 16,550 19,529 19,619 21,067 
21,698 25,857 26,755 28,365 28,830 29,074 39,754 32,747 37,457 
4 ‚405 42,413 45,107 47,570 47,151 47,870 48,654 49,693 51,584 
54,383 54,710 55,849 56,377 57,738 59,161 60,594 62,017 63,139 
63,192 64,366 66,754 68,131 68,975 69,728 70,290 70,720 70,939 
73,999 75,593 75,937 77,556 77,763 78,210 79,548 84,334 84,814 
86,180 87,215 87,954 88,262 88,784 91,460 91,614 92,573 94,183 
94,187 und 94,249, 

107 Gewinne zu 100 Thlr. fielen auf No. 1115 2478 2794 3523 
3729 4911 7225 8347 8916 9096 10,378 10,742 11,051 11,063 12,001 


12,650 
18,748 
26,108 
34,989 
41,680 
48,229 
60,571 


13,260 
18,911 
27,015 
36,123 
42,045 
49,774 
61,491 
68,468 70,025 
75,338 75,881 
85,468 86,268 
und 94,991. 


Dörſen-Pepeſchen der Danziger Beitung. 


Verlin, den 13. Mai 1861. Aufgegeben 2 Uhr 50 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 fbr 20 Minuten. 


13,277 14,225 14,304 
20,477 20,721 20,929 
27,860 29,276 29,675 
36,128 38,659 39,837 
42,357 42,767 44,864 
50,030 51,790 52,119 
63,028 63,399 63,498 
71,186 71,312 73,352 
77,320 79,897 80,359 
87,121 87,701 89,698 


14,801 16,598 16,648 
21,099 22,376 22,691 
30,866 32,267 32,883 
39,987 40,824 40,883 
45,178 45,199 45,285 
52,502 53,412 54,861 
64,190 64,331 65,722 
73,668 73,728 74.929 
82,901 83/669 84,017 
90,523 90,693 90,738 


17,011 
95,509 
33,466 
41,587 
46,928 
57,056 
66,797 
74,30 
85,298 
93,712 


i Letzt Ers. Lett. Cre. 

Roggen geſtiegen, reuß. Rentenbr. 97½ 96% 

oc 49 48¼½ [ 2 Wſtpr. Pfdbr. 84 84¼ 
a 1 8 806 | 48% 0 Pfandbe 1 86 
erbſt.. .. 49a 4 Bo). Pfandbr. — 
Spiritus, loco. 18%, | 18%, Franzosen . . 134 83 


Rüböl ger 5. 12% 12%] Nationale. 56%, 957% 


e e 
r. Anleihe etersburg. Wed. — 
5% 59r, Pr. Anl. 107 107 | echſelc. — — Rh 100. 


Fondsbörſe angenehm. 
Hamburg, 11. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco für feine 
Sorten feſte Preiſe, ſonſt ſtille, ab Auswärts unverändert. Roggen 
loco feſt, ab Königsberg ſtille, Mai⸗Juli zu 78 — 80 angeboten, auch ab 
Rußland ſtille. Del Mai 243, Oktober auf 25% gehalten. Kaffee ftille, 
London, 11. Mai. Silber 61%. Conſols 913. 12 Spanier 423. 
Mesitaner 227. Sardinier 80%, 5 4 Ruſſen 102, 44% Ruſ⸗ 
en 


Die fällige Poſt aus Auſtralien iſt heute in Marſeille eingetroffen. 

London, 11. Mai Nach dem neuejteni Bankausweis beträgt 
der Notenumlauf 20,174,685, der Metallvorrath 12,873,619 K. 

Liverpool, 11. Mai. Baumwolle: 8000 Umfag, 
Preiſe gegen geſtern unverändert. Upland 737, Orleans 73. 

Paris, 11. Mai. Schluß⸗Courſe: & Rente 69,45. 4% 
Me .._. Jof. Beit 8 1 — 413. d sn 
enbahn » Aktien 507. Oeſterr. Credit⸗ —. Credit mobilier » Als 
tien 710. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 


Producten⸗Märkte. 
Danzig, den 13. Mai. Bahnpreiſe. 

Meinen heller, fein⸗ u. bochdunter, möglichſt geſund 124/25—126/27 
—128/29—130/2 4 nach Qualität von 90/91—924/95 —974/100— 
1023/1123 9%, ord. bunt, dunkel⸗ u. hellbunt, krank 117/19—121/22— 
123/24 8 nach Qualität von 70/75—80/823—84,85—86/87 

Roggen ſchwerer leichter kranker von 5/55 523/50 r Ye mit 
J Ser, Ya B Differenz m. o. w. 

Erbſen von 50/533 — 55/57 Sn, ſehr ſchöͤne reine Kochwaare 58/59 Ar 

Gerſte kleine 97/100 1021067 3 von 35,39—4U/41—44/46 Gr, 
große 100/104—106—110/112 von 40/43 46/48 —50 mu 

Hafer ord von 20/22—25/26 878, beſſerer und ganz feiner von 27— 
238012} Hr. 

Spiritus 20 3. r 8000 2 Tralles bezahlt. 

Getreide⸗Börſe. Wetter ſehr ſchön und recht warm. Wind SO. 
Am heutigen Markte war die Kaufluſt für Weizen nur fehr ver⸗ 
einzelt, dagegen zeigten Inhaber ſich ſehr feſt und blieb demnach der 
Umſaß auf 110 Laſten Weizen beſchränkt. Bezahlt ift für 1238 Sommer 
765 513, 1238 roth 2 522, 1258, 125/268 bunt 560, Z 565, 
1298 poln. gut bunt 2 605, 1323 hübſch dale A 60 
2 550 rag wurden nachträglich noch 26 Laſten 1278 bunt 

580 gekauft. 

Roggen 1228 . 330, 1258 . 336, 1268 2. 340; alles 
125. — Am Sonnabend Nachmittag wurden noch 120 Laſten 12 
Rn ER Gerne en c th. , 204, 1088 g 218, 105 

8 roße Gerſte A ’ “ ’ 

264, 1078 K 276; kleine Gerſte 98/992 . 220, ER 5 

Weiße Erbſen ZZ 330, 333, 336, 340, 342, 354 nach Qualität. 
Umſatz 135 Laſten. Grüne Erbſen 2.375. — Hafer 180 vr 508. 
— Buchweizen ZZ 246. — Spiritus in Frage und mit 20% 2% bezahlt. 


Schiffsliſte. 


a f 11. 15 Wind: S. zu W. 
eſegelt: 

G. Fluckart, oſephine, eſt⸗Hartl 

G. C. Hoveling, Ye Bi u Patien 
C. H. Jänichen, Nummer 2, Sevilla, — 

A. Simpſon, Lancefield, Leith, Getreide. 

M. H. Boie, Petersmünde, ul, — a 
J. Halverſen, Precioſa, anders, Holz. 


K. Blaupot, Marie, Petersburg, . 
J. Watfon, Margaret, New⸗Caſtle, Getreide. 
C. F. Mann, rient, Belfaſt, Gel 
T. Waddle, Margaret Macdonald, Hull, etreide. 
A Anderſon, Mail, Aberdeen, — 
C. Pallitz, Colberg, Stettin, Güter. 
D. Fotheringham, Mary Stewart, Grangemouth, Getreide. 
. C. Upmeyer, Alberdina, Dieppe, olz. 
„F Gutmundren, Broederne, Norwegen, etreide. 
. v. d. Ley, Juno, ergen, — 
2 Ein gekommen: 
J. gougood, Active, avre, Eiſen. 
8 & .übden, Emmeline, iel, allaft. 
. Clauſen, Chriſtine, Rendsburg, — 5 
Thorn, den 11. Mai, Waſſerſtand 3“ 3“, den 12, 375% 
} Stromab; Laft. SEN. 
zo Woſikowski, G. Fogel, Plock, Danz., Goldſchm. S. 33 30 N 
. Neumann, J. Fogel, — — — — 32 12 0. 
30 50 Rg. 
W. Knebel, Gebr. Wolff, — — — — 64 — z. 
Chr. Lippert, J. Fogel, — — — — 64 — do. 
F. Dühmert, Grobmann u. Bromberger, Plock, Danzig, 
C. G. Steffens 14 Lit, 30 Schfl. WZ. 18 — Rg. 


H. Brehmer, L. Czamanski, Plock, Stettin, J. Marſop, 28 
E. Frötſchner, J. Wilczinski, Nieszawa, Stettin, Perl & 


eyer, 
M. Silbermann, Borowski, Opole, Danz., 1478 Stck. w. H. 
M. Silberſtein, Glückſon, Makow, Danz., 606 Stck. w. H. 

W. Korte, Jackowski 1c, Wyszogrod, Danz., A. Makowski 36 16 W 
9 Lt. 21 Schfl. Ag., 33 18 Grbſ 

F. Panknin, L. R. Cohn, Warſchau, Danzig, Gold⸗ 

5 ſchmidts S. 27 
Fr. Tobulski, L. Czamanski, Wloclawek, Densig, C. G. 
teffens, 


C. aden B. Cohn, Wloclawek, Danz., C. G. Steffens, 56 
P. Ulawski, B. Neumann, Wloclawek, Danzig, C. G. 
Steffens 56 Est. W;. 32 
D. Lichtenberg, A. Moſes, Biale, Danz., O. Teitelbaum, 48 
225 Stck. 7 Holz., 1892 Stck. w. Holz, 5 Lit. Bohlen. 
Summa 378 Lit, 58 Schfl. Mz., 278 Lit. 51 Schfl. Rg., 37 Lſt. 18 
Schfl. Erbſen. 
Frachten. 
Danzig, 13. Mai. London 3s 13d, 3s 2d Yr Or. Weizen, 17⸗ 
Der Load Balken. Maldon 3s 3d Yr Dr. Weizen. Ofttüfte 17 ver 
Ton Oelkuchen. Hull 3s 3 d Yr Dr, Erbſen. rimsby 15 6d Ye 
Load Balken und (J⸗Sleepers. Montroſe oder Dundee oder Aberdeen 
28 9, oder Grangemouth oder Leith 28 6d m Dr. Weizen. Leith 32 
Der Dr. Erbſen. Holyhead 208 un Load T:Sleeperd. Dublin 48 r 
Dr, Weizen. Amſterdam 70 Cents Yr Stück halbrunde El-epers. 
Rotterdam 70 Cents e Stück halbrunde und UJ⸗Sleepers. Amſterdam 
18 % holl. Court. der Laſt Roggen. Antwerpen 24 . boll, Court. 
der Laſt Getreide von 2400 Kilo. Havre de Grace 523 Fres. und 15 7 
Yr Laſt Dielen.‘ 


ondsbörſe. 

Danzig, 13. Mai. London 3 Mon. 6. 191 Br. Hamburg k. 
150% bez., 2 Mon. 149% bez. Staatsſchuldſcheine 88 B. 97 
10% Br. 34 % 844 Br., do. 4% 95 Br. Staatsanleihe 5 7 1 
r. 


Verantwortlicher Nedacteur Heinrich Rickert in Danzig. 


Heute früh um 43 Uhr wurde meine liebe 
Frau Ida geb. Schacht, von einem geſunden 
Madchen glücklich entbunden. 

Danzig, den 12. Mai 1861. 
14507 N. Schultz. 


Heute feierten wir den frohen Tag unſerer ehe⸗ 
lichen Verbindung. 
x Joſefine Schneemann, 


geb. Go 
Henry William Schneemann. 
Danzig, den 8. Mai 1861. 


Todesanzeige. 

Den in Greifswald am 9. d. Mts. an den Fol: 
gen eines kranken 1 8725 14 ten aa ihres 
weiten Sohnes, des in Stettin anſäſſigen Kaufmanns 
955 95 Heinrich Wilhelm Engel 

igt tief betrübt an. 5 
eie e den 11. Mai 1861. 

Die verwittwete Lootſen⸗Commandeur 
15020 Engel. 


Stadtverordnetenverſammlung. 


Dienſtag, den 14. Mai 1861, Nachm. 4 Ubr. 
Tagesordnung: 

Dankſchreiben des Ausſchuſſes des Luther⸗Denk⸗ 
mal' Vereins zu Worms. — Urlaubsgeſuch. — Ans 
zeige über die Wahl des Lazareth⸗Ober⸗Inſpectors. 
— Vereinigtes Deutſches Schützen- und Thüringer 
Turner⸗Feſt zu Gotha. — Johanni Volksfeſt in 
Jäſchkenthal. — Antrag auf Einſicht in die zu den 
reſp. Deputationen gehörigen Schriftſtücke Seitens 
der Deputations⸗Miglieder, Behufs unbehinderter 
Information. — Reviſions⸗Protokoll der biefigen 
Leih⸗Amts⸗Kaſſe. — Jahres⸗Rechnung der hieſigen 
Polizei⸗Salarien⸗Kaſſe über Unterhaltung des Po⸗ 
lizei Geſchäfts hauſes pp. pro 1850, — Verwaltungs: 
Rechnung der Schulkaſſe & Neufahrwaſſer pro 1800, 
— Betriebs⸗Bericht der Gas⸗Anſtalt pro April 1861, 
— Kämmerei⸗Kaſſen⸗Abſchluß pro 1. Quartal 1861. 
— Conceſſionsgeſuch. — Erſtattung von 2 % 15 
Ir. Brennmaterialienſteuer an das Königl Garniſon⸗ 
Lazareth. — Niederſchlagung von zuſammen 31 . 
22 H 6 Mietbeſteuer. — Niederſchlagung von 
zuſammen 5 %. Standgelder von Fuhrleuten. — 
Erſtattung von 6 % Cinzugsgeld. Erſtattung von 
14 Ae Etromgeld. — Genehmigung zur Zchlung. 
des Ablöſungs⸗Kapitals für den Erbpachts⸗Kanon 
von dem Mühlengrundſtück zu Oſtritz. — Verpach⸗ 
tung der Berechtigung zur Erhebung der Markt⸗ 
ſtandgelder auf dem Fiſchmarkt. — Verpachtung der 
Grasnkutzung an den Uferböſchungen des Trennungs⸗ 

grabens vorlangs des Bahnhofs und der Gas⸗An⸗ 
ſtalt. — Verpachtung der Plätze vor den Grund: 
jtüden Korpfenſeigen Nro. 12 u. 13. — Genebmi⸗ 
gung zur ung de der Pacht der Berechtigung 
zur Erhebung der Baumgelder am Kielgraben von 
der Wwe. Manzei auf deren Sohn Fr. W. Manzei. 
— Uebernahme der St. Bartholomä Schule auf 
die Stadtgemeinde. — Legung von Trottoirs. — 
Aufhebung des Contracts über die Vermiethung 
des Kellers unter dem Trägerzunfthauſe. in der 
Jopengaſſe Nro. 65. — Neallajten-Ablöjung vom 
. Langefuhr 14. d. H.⸗B. — Reallaſten⸗ 
Ablöſung von Zigankenberg. — Bewilligung: 1) 
von 20 3% zum Ankauf einer ca. 5 0Ruthen gro: 
ßen Landfläche zur Errichtung eines Weges von der 
Dorfſchaft Fischerbable nach der Rathskampe; — 
2). von 5180 , zum Neubau des Oberförſterhauſes 
in Steegen; — 3) 6477 % 22 zur Le⸗ 
gung eines directen Gasrohrſtranges von der Gas⸗ 
Anſtalt bis zur Ratbhausecke am langen Markt; — 
4) von 1211. zur Aufſtellung eines zweiten Gas: 
condenſations-Apparats auf der Gasanſtalt; — 
5) von 1224 3. 10 9% zur Aufſtellung von 7 La⸗ 
ternen und eines 5 laternigen Kandelabers auf dem 
Heumarkt; — 6) von 200 %, zur Verbeſſerung des 
Fußweges vom Neugarter Thor bis Schidlitz; — 
) von 157 . 7 6 „ zur Beſchaffung von 
Grenzſteinen; — 8) von 22 % 3 „% für das Auf⸗ 
eiſen pp. der Barriere bei der Steuer⸗Expedition am 
Waſſerbaum; — 9) von 30% zur Nuß barmachun g 
des Baſſins in der ehemaligen Weichſelmündung 
u Neufabrwaſſer zar Holzlagerung; — 10) eine 
Unterfti ung an den Lehrer Raabe am Kinderhaufr 
ur Herſtellurg feiner Geſundheit und der Koſten 
fur ſeine Stellvertretung; 11) einer Umzugentſchä⸗ 
diaung an den von Stutthof hierher berufenen 
Lebrer Ventlin; — 12) von 30 3%. für den um die 
Brandſtelle auf dem Müblenbofe geſtellten proviſo⸗ 
riſchen Bauzaun. — Bewilligung zur Erhöhung: 
1) der Renumeration für die wiſſenſchaftlichen Hilfs 
lehrer am Gymnaſtum und den Realſchulen eriter 
Ordnung von 450 . auf 500 ; — 2) der bis: 


berigen Renumeration von 1 . 15 Gr auf 2 
monatlich an den Arbeiter Stroelau für Reinigen 


der Straße von der Ecke der Fleiſchergaſſe bis zum 
Bahnhofe und Bewilligung einer Entſckädigung von 
2 3. für die Vergangenheit. — Geſuch des Spritzen⸗ 
manns H. Lahrius um Gehaltserhöhung. — Er⸗ 
tbeilung, der Zuſtimmung zur Beantragung eines 
Expropriations-Verfahrens gegen die Grundſtücks⸗ 
Beſitzer Aſchenheim und Paninski, Behufs Abtre⸗ 
tung einiger Parcellen, zur Regulirung der gr. 
Mühlengaſſe und des Altſt. Grabens. — Contract 
mit dem Stellmachermeiſter Wilke wegen Reinigung 
der Radaune während der Schützeit pro 1861—63, 
Nicht öffentliche Sitzung: 
Gehaltserhöhung eines Beamten. 
Danzig, den 10. Mai 1861. 

Walter. 


Bekanntmachung. 


Die bieſige Kreis⸗Kommunal⸗Thierarztſtelle, mit 
welcher ein jährliches von den Kreisnänden bewilligtes 
firirtes Gehalt von 100 , verbunden iſt, wird 
zum 1. Oktober c. vakant. 

Eine zweite mit dem Wohnſitz in Neuenburg 
verbunden ift neu gegründet und ſoll ebenfalls zum 
J. Oktober beſetzt werden. 

Dualiftzirte Perſonen werden aufgefordert, 
ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis zum 1 
Juli c. bei mir zu melden. 

Schwetz, den 11. Mai 1861. 

Öniglicher Landrath 
Wegner. 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen höberen Knabenſchule iſt die 
zweite, mit einem jährlichen Gehalte von 400 5 
dotirte Lehrerſtelle vom 1. Juli cr. ab zu beſetzen. 

Zum hoͤhern Schulamte befähigte evangelische 
Candidaten, welche der polniſchen Sprach? kundig 
ſind, wollen ihre Bewerbungsgeſuche recht ſchleuni 
unter Vorlegung ihrer Zengniſſe an uns einſenden. 

Wongrowiec, den 7. Mai 1861. 


Der Magiſtrat. 


= . 
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Für die Herren Landwirthe! 
Bei uns iſt zu haben: 
Die ſechste Auflage 


W. Kette, Die Lupine als Feldfrucht. 


Preis: 14 Sgr. } 

Trotz aller Nachahmungen iſt dieſe auf eignen praktiſchen Erfahrungen beruhende Schrift un⸗ 
erreicht geblieben, was ein Abſatz von 9000 Exemplaren in 5 Auflagen am beſten beweiſt. Auch dieſe 
neue Auflage iſt nur durch wirklich praktiſch bewährte neue Beobachtungen und Erfahrungen vermehrt. 
Bericht über neuere Nutzpflanzen, insbeſon⸗ Wincns, Dr., Agrienituehemifche Uunterſu⸗ 

dere über die Ergebniſſe ihres Anbaues rg chungen und Verſuche. 5 Sgr. 
ahre 1860 in verſchiedenen Theilen Deutſchlands. Bericht über die Leiſtungen der Agriculturche⸗ 
erausgegeben von Metz u. Co. 15 1 Ste at a e Audlelpnal Potenz — 
i ift iſt für j irth von gro⸗ Settegaſt, H., e 2 8 
Dieſe Schrift iſt für jeden Landwir 8 5 ie rel Weaberlin ſche Schule der Reto und 


em Intereſſe, da ſie nur praktiſche Erfahrungen edherl U 
21 fe, l 8 m | Conſtanz⸗Doctrin, eingeleitet mit einem Vorworte. 
6 955. 


Flatau, J. J., Der Hopfenban. 5 r . 1 ; 

Enthält die in den Kreiſen der Provinz Poſen, Vertheidigung der 5 von v. Nathuſius 
Neutomysl und Bock gemachten Erfahrungen und und Settegait gegen Weckherlin, für jeden Vieh⸗ 
erzielten Reſultate des Hopfenbaues. züchter intereſſant. 


ON SAUNIER, 


Buchhandlung für deutſche und ausländiſche Literatur 


in Danzig, Stettin und Elbing. 


— 


Dem geehrten reiſenden Publikum mache hiermit die ergebene Anzeige, daß ich den auf dem 


Steindamm No. 134 i 
dem polniſchen Kirchenplatze gegenüber belegenen Gaſthof „Palmbaum“ durch Kauf an mich gebracht 
und daß derſelbe von ſetzt ab neu und bequem eingerichtet unter dem Namen 


Victoria-Motel 


ur Aufnahme von Fremden bereit ſteht. 1 
: immer von 10 Gr, bis 1 er pro Tag, incl. Betten, werden den geehrten Herrſchaften zur 


Derfügung, geitelt und ſichere ich die prompteſte, billige und zuvorkommenſte Bedienung zu. 


oͤnigsberg in Preußen. N 2 
Hermann Priew, 
4501 


Kaufmann und Hotel- Beſitzer. n 
Seit 1842 mit der Güter-An- und Abfuhr bei der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn betraut, empfehle ich mein durch Schiene nſtrang mit dieſer verbundenes 8 Mors 
gen großes Grundſtück Taunzienſtr. 45 a. zur Güter⸗Lagerung. 


Nur Güter im Hofe lagernd iſt das Lagergeld 14 Pfennig pro $ Monat. 
usladen aus dem Eiſenbahnwagen . . 1 Pfennig. 

Nachwiegen und Auſſtapenn . . . 1 Pfennig pro Centner. 
Den Güter⸗Transport in kürzeſter Zeit zu ermöglichen, unterhalte ich 12 Geſpanne, empfehle 


nic für Commiſſionen und Speditionen un bin in der Lage promptefte und 


billigſte Bedienung gewähren zu können. 5 

Für den Handel mit Oberſchleſ. Steinkohlen ſeit 1852 thätig, liefere ich dieſe in 
allen Qualitäten wie auch Coaks zu den billigſten Preiſen nach allen Orten, Grafit aus den 
maͤhriſchen Werken der Altftädter Alberti⸗Grafit⸗Gewerkſchaft. ; 

8 ER C. Schierer, 


reslau, Mai 1861. 
Comtoir im Oberſchleſiſchen Bahnhöfe, 
Wohnung Taunzienſtr. 45 a. 


Den Herren Reiſenden hiermit die ergebene Anzeige, daß ich ı den Gaſthof 


ötel de Rome in Graudenz 


vollſtändig neu renovirt habe, für pünktliche Bedienung, gute Speiſen und Getränke ſtets Sorge tragen 
werde, und bitte um geneigten Zuſpruch. SER 
. Den Herren Gutsbefigern, welche mit eigenem Fuhrwerk nach der Stadt kommen, empfeble 
ich meine ebenfalls neu renovirte Pferde⸗Stallungen und geräumige Einfahrt zur gefälligen Benutzung. 
K Mein Bairiſch Bierkeller iſt bedeutend vergrößert und wird Königsberger Sckieferdecker pro 
Seidel 2 Sgr., Danziger Bairiſch Bier pro Seidel mit 1 Sgr. 6 Pf., Weißbier die Flaſche mit 1 Sgr. 
verabfolgt, wie warme und kalte Speiſen zu jeder Tageszeit, und iſt der Keller von heute ab mit der 
Firma „Gambrinns⸗Halle“ verſehen. 5 5 ; 
E Indem ich dieſes Unternehmen der Gunſt eines geehrten Publikums empfehle, füge ich noch 
die Verſicherung hinzu, daß es mein eifrigſtes Beſtreben fein joll, durch nur reelle Bedienung mir die 


Zufriedenheit der mich beehrenden Gäfte zu erwerben. F Ä F. Sehröder 7 
Beſitzer des Hötel de Rome. 


Franzöſiſche Mühlſteine 


rn. leder Größe, 
Deutſche Mühlſteine, Kazenſteine und Gußſtahlpicken, 
in beſter Qualität und zu den billigsten Preiſen, 
beehre ich mich, den Herren Müblenbeſitzern und 
Mühlenbaumeiſtern, unter Verſicherung prompter 


0 g 
und reeller Bedienung, ergeb . 
Berlin, im Mai 48615 eee 


Ueber den Nachlaß der verwittweten Tiſchler⸗ 
meiſter Caroline Adelgunde Schlieter, geb. Hinz, 
iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗Verfahren eröffnet 
worden, Es werden daher die ſämmtlichen Erb⸗ 
ſchafts⸗Gläubiger und Legatare aufgefordert, ihre 
Anſprüche an den Nachlaß dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, bis zum 


31. Mai 1861 


einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
ane 2 Hi 0 F. W. Schulze, 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat Müblenmeifter u. Fapritant franzoſiſcher Mählſteine, 
zugleich eine Abſchrift — — und ihrer Anlagen Schönhauser Allee No. 3, am Schönhauſer Thor. 


de pe ihſcaftglaubiger und Legatare, welche Im Verſendungs Comptoir 
ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimmten " "_y: 1 
Friſt anmelden, werden mit ihren Anſprüchen an für natürliches Mineral⸗ 
den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, daß 
beben Wige, Peg zog beten dicer e Faller von 
Nac alle Berdenungen von ae J. F. Heyl & Co R in Berlin 
9 t Sſch td 5 2 2 * 7 
a 5 e va ge ſind ſammtliche natürliche 
J des Prä erkennt 3 fin⸗ K . . 
det 1500 EN be Se in Ne Mineral: Waſſer in friſcher 
den 10 Juni er. 7 i ® 
Bei 12 Uhr, { Füllung eingetroffen und wer⸗ 
in unſerm Audienzzimmer No. 1 anberaumten öf⸗ den Aufträge darauf, zu den 
fentlichen Sitzung ſtatt. 2 
Danzig den 12. April 1861, Gad in Berlin beſtehenden Ver⸗ 
önigl. Stadt- u. Kreis⸗Gericht. N ö y 
8 ; Erſte AR [4178] ber ac eee a 
— — + e 
2 uach 12 8 „ von ctuirt 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
für das ichern — durch ah art, A. Fast, Langenmarkt 34. 
e any ame engere Sr 
Waaren aller Art zu ſeſten und billigen Prämien. E Selter jer= uud Soda⸗Waſſer wur 
Anträge werden gern entgegengenommen von den Aab. eg 4 55 des Herrn Dr. Schufter 
Herre Beygrau & Mandelkau wie von dem | Kähler empfiehlt in ſtets friſcher Füllung 
unterzeichneten , zur ſofortigen Ausfertigung der C. W. I. Schubert, Bundegasse 15. 
Policen ermächtigten General⸗Agenten, np: ET ER TT 
auch jede gewünſchte nähere Anskunft bereitwilligſt | Eine Bäckerei in vollem 
Betriebe, eine Meile von Danzig, au der 
ſſee bel iſt S d. J. 
e en e 75 ER 15 ir 
Exp. d. Zeitung. 


ertheilt wird Ferdinaud Prowe. 


Ein Kohlenhof und ein Speicher auf der 
Speicherinſel am Waſſer gelegen, ſind unter 
annehmbaren Bedingungen verkäuflich. Näheres bei 

Noſalowsky, Holzmarkt No. 11. 


Dru t und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Bei dem Unterzeichneten ift wieder vorräthig: 
das nach dem Leben photograph. Por⸗ 


trait des Conſiſtorialrath Bresler; 


desgl. die ſogen. Künſtler⸗Gruppe (ein Gruppen⸗ 
bild mit den Portraits der Herren Sy, Striowski, 
Scherres, Brauſewetter, Fiſcher u. Freitag, 
wovon ein Probeblatt in der Leon Saunier ſchen 
Kunſthandlung ausliegt.) 


E. Flottwell, 
photographiſche Anstalt. 
Weißes Leinengarn zum Weben, friſcher 
Bleiche empfing Angerer. 
Panamahüte 


für Herren und Knaben empfiehlt in größter Aus⸗ 
wahl die Strohhut⸗Fabrik an 
5 Auguſt Hoffmann, 
eil. Geiſtgaſſe 26, neben der Apotheke. 
NB. Pauamahüte werden in kurzer Zeit den 
neuen gleichkommend gewaſchen 451 


gewaschen 4510) 

Selterſer u. Sodawaſſer 
aus der Anſtalt der Herren 
Dr. Struve u. Soltmann in 
Königsberg in ½, ½ u. % 
Flaſchen empfiehlt 


Fast Langenmarkt 34. 
re nn us 
NOCH” Frisch gebrannter — 


ist stets zu haben Langgarten 107 und 

in der Kalkbrennerei bei Legan. 

( J. G. Domansky Wwe. 

FF A — 
Einen Reſt friſchen amerifanifcen 


ferdezahn⸗Mais 


offeriren zu ſehr niedrigen Preiſen 


D. Ostermann & Co., 


* + 


| Gerbergaſſe No. 7. 
Die Niederlage der 14261] 


Contobücher- Fabrik 
von Carl Kühn & Sohne in Berlin bei 
Gebrüder Vonbergen, 

Lauggaſſe No. 43, 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager zu Fabrikpreiſen. 
Eine Beſitzung von 4 bis 8 culm. Hufen, nur 


Anterzeichneter beabſichtigt zu Pfingſten d. J. 
einen präparirten unverheiratheten (evang.) Lehrer 
gegen ein angemeſſenes Honorar und freie Station 
zu engagiren. Bedingung iſt, daß derſelbe außer 
des Unterzeichneten eigenen, auch einige Nachbars⸗ 
finder zu unterrichten ſich verpflichtet und muſika⸗ 
liſch ſein muß. Gefällige Meldungen erbittet franco 
der Hofbeſitzer M. Kluge zu Hohenſtein in 
Weſtpreußen, Agb. Danzig. 


Engagements! 


Für ein feines XWafche-Gefchäft wird eine 
805 0b die bas Zuſchneiden von Damen, 
Ä de N ! nei 
van fi ser 15 ſche, wie ſaͤmmtlicher Neglige 
„Ebenſo findet eine Dame, die mit der Wäſche⸗ 
Näbe⸗Pfraſchiue jauber und gut nähen kann, ein 
vortheilhaftes Engagement. 
Meldungen mit Angabe der bisherigen Be⸗ 


ſchäftigung werden C. S. 4511 durch d. Expedition 
[4511] 


— 


Die Eröffnung meiner neu erbauten Ke bahn 
(Cementbahn) findet Mittw — 15. N tt 
wozu ergebenſt einladet nn * —— 


. Seppelt, Langfuhr. 


n Für eine Deftillation in Königsberg i. P. wird 
ein ſachverſtändiger, auverläffiger und ſehr arbeits 
ſamer Deſtillateur verlangt. 9 
Jopengaſſe 38. 
Ein Hauslehrer (Philologe) findet ſofort 
eine Stelle. Gebalt 200 Ge Fe Stas 
tion. Powiatek (Kreis Graudenz) bei Ja⸗ 
blonowo. — M. Streckfuss. 

In meinem neu ausgebauten Hauſe in Oliva 
an der Chauſſe gelegen find noch Wohnungen für 
die Sommerſaiſon zu vermiethen. Jede Wohnung 
beſteht aus 2 Zimmern (nebſt Dienſtkabinet), welche 
begünftigt, durch die fehöne Lage des Hauſes eine 
reizende Aussicht gewährt. Eine Journaliere⸗Ver⸗ 
bindung zwiſchen Danzig und Oliva machen ein 
zu jeder Zeit leichtes Kommen noch der Stadt mög: 
lich; auch iſt mein Fuhrwerk auf Wunſch meiner 
Einwohner jeden Morgen bereit, dieſelben nach 
Zoppot oder Glottkau zum Baden zu befördern. 


F. Chierfeld. 


Meteorologiſche Jeobachtunge 
Obaervnte rium der ä — Dausig. 


äheres darüber bier 
4513) 


2 Se, Der 

=] . Per. Freien Wind und Wetter. 
nien n. K. 

12 12 337,02 19,91€. früh; hell und wolkig. 


13| 8 337,27 14,116. ſchwach; hell und ſchön. 


12 337,03 21,00 S. mäßig; do. do. 


— — — — 4 — 


